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Auf sga* *WaA6dcA6acfit !
Wühler und Wühlerinnen Ser Deutschen Republik !

r ^ Er Bürgerblock hat seine Diktatur aufge -

ti? » « Kabinett rüning regiert mit dem Ar -

»,^ ichen Bürgerblock und Sozialdemokratie , Arbeit
ll» ^ °vital , Demokratie und Diktatur fällt am 14. September'-Ntschxjtzung !

» st nicht wahr » dah der Reichstag versagt
™tii * Regierung Brüning hat versagt . Ihr einzige » Be -

war darauf gerichtet, die Sozialdemokratie , die poli -
^ -.

" " tretung der Arbeiterklasse, auszuschalten und mit
- ».^ " » industriellen und den Großgrundbesitzern zu regieren .# n »st sie gescheitert!
!% :

* 1 kiouen Menschen sind arbeitslos , andere
bi( t

'
,
* 6« in ihrer Existenz bedroht. Die Wirtschaftskrise, inKit 7lle Länder der Welt hineingerissen sind , fordert im«

^ pfer. Diese Krise ist das Ergebnis der kapitalisti -
d«k s? ""rchie , nicht des Poung -Planes . Sie trifft die Länder

^
^ egex , wie der Besiegten .

^HaV0 c r c 2 asten für alle Volksschichten sind zur Linde -
^ iunh Rot , zur Ueberwindung der Wirtschaftskrise und zur

&cr Reichsfinanzen erforderlich. Die Regierung
tttj*

'n9 wollte die Reichen und Leistungsfähigen
°ufefr

°ncn und die Lasten den Armen und Schwachen
•tii , Aen . Sie wollte die Bezüge der Arbeitslosen , der Kran -
HZch

""
. ehemaligen Kriegsteilnehmer , der Invaliden und

Erinnen verkürzen und neben anderen ungerechten
. "' tli* ne Kopf st euer verhängen , die allen Grundsätzen" Gerechtigkeit widerspricht und bisher nur Kolo -
$ . aufgezwungen wurde .

" rialdemokratie weih , dah ohne Opfer der
fkrij, .Unheil den Millionen Arbeitslosen keine neue Arbeit
Nt . s - ***c ^ kistenz der Arbeitenden nicht geschützt werden

hielt es daher für ihre Pflicht , nach Heranziehung"
«stz. ' ^ungsfähigsten auch die in ihrer Eristenz gesicherten

zu belasten.
iü § ^ iuche einer gerechten Lösung sind gescheitert. Denn

» Mt « *em Reichstag standen nur 152 Sozialdemo «
, ^ «iib Abgeordneten anderer Parteienund die Regierung Brüning wollte gegen die So «^ i^

°'ratie und mit der Rechten regieren , wie es der
ent befohlen hatte .

Unter dem Kabinett Hermann Müller ist es der
Sozialdemokratie gelungen , gefährliche Anschläge der Reaktion
zurückzuweisen und wertvolle Zugeständnisse für die Arbeiter¬
klasse zu erzielen . Damals konnten die Verschlechterungen der
Arbeitslosenversicherung abgewehrt , Löhne und Gehälter ge¬
schützt werden . Als Ende 1928 die rheinischen Grohindustriel -
len eine Viertelmillion Arbeiter aussperrten , um die Löhne
zu senken , wurden die Ausgesperrten aus Reichsmitteln unter¬
stützt, und der Angriff wurde abgeschlagen.

Die Regierung Brüning dagegen hat im Mai 1939 durch
den Schiedsspruch von Oeynhausen einer Lohnkürzung zuge-
stimmt und damit das Signal zu einer allgemeinen Kürzung
der Löhne und Gehälter gegeben , ohne das Versprechen der
Preissenkung einlösen zu können, weil sie Kartelle und Trusts
unbehelligt lieh . Es folgte die Verschlechterung der Arbeits¬
losenversicherung, der Krankenversicherung, der Verkürzung
der Zuschüsse für Invaliden und Wöchnerinnen , die unter der
Regierung Müller erhöht worden waren .

Der Kampf der Sozialdemokratie gegen diese soziale Reak¬
tion ist nicht nur ein Kampf um das Recht des Parlaments ,
sondern auch ein Kampf um das Recht des Volkes .

Dieses Recht des Volkes wollen auch die National¬
sozialisten , die erklärten Anhänger der Diktatur , ver¬
nichten. Sie wollen die brutale Gewalt mit Mesier und Re¬
volver zum staatlichen System erheben . Dabei leisten ihnen die
Kommunisten durch ihre Kampfmethoden wie durch die
Zersplitterung der Arbeiterschaft wertvolle Dienste .

Wähler und Wählerinnen , nicht die Diktatur soll regieren ,
sondern die Demokratie . Das Kapital willherrschen
durch Diktatur . Demokratie aber ist Herrschaft des ar¬
beitenden Volkes . Ohne Demokratie kein sozialer Fortschritt ,
keine Gesundung der Wirtschaft , keine Beseitigung von Rot
und Elend !

Wähler und Wählerinnen , setzt euch zur Wehr gegen den
Biirgerblock und seine Helfer !

Gegen die Regierung Brüning » die mit dem
Erohkapital verbrüdert ist und die Rechte
der Arbeiterklasse Niederschlagen will !

Vorwärts zum Kampf für Demokratie und
Sozialismus , für das arbeitende Volk , für
die Sozialdemokratie !

ver Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Veutschiands

t
s, Liste , - SPV

bei den kommenden Wahlen wiederum die
. 3>q z,

e
. r Sozialdemokratie !

NptcA,
^ 5miniiterium **es Innern fand am Samstag eine» mit Vertretern der bisher im Reichstag vertre-

Nte >?^ eien statt , die zu einer llebereinstimmung dahindie zehn er st e n Plätze auf den Wahllisten
Wahlkreise nach den bestehenden Bestimmungen in
-Reihenfolge festzusetzen sind :

Sozialdemokraten ,"• Dcutschnationale Volkspartei ,”• Zentrum ,
; ■ Kommunisten,

• Deutsche Bolkspartci ,
, • Deutsch, Demokratisch « Partei ,• Wirtschaftspakt» ,
o danerische Bolksvartei,

ln Nationalsozialisten ,
1
^he n

' ^ dristlich -Nationale Bauernpartei.
Ii? le tt g!! ?

"
-Parteigruppierungen, die eigene Kandi -

>»» - hinter^
> Een beabsichtigen , rangieren auf der Wahl-^ ierten ^E dereits bei der letzten Reichstagswahl auf-" " ten Partei en.

IspräfiSent for ert Vorschlägesür neue Notverordnungen
Reichspräsident bat in eine,

Reichsregierung ersucht, ibRI ?“ v-n «. - titn Reichskonz-cinem Schreiben
fürmwuft, ,hm alsbald ctt

^ ^ bmen des
;*uh von Verordnungen zu unterbre» '

tzxr öffentlichen
48 bcl

Reichsvrrfassung die '
- . ttchaftlichen Entwuk -

""b damit dir Grundlagen der m Mochersteuen .

treusten gegen polichche Auswüchse
Einschränkung der Waffenerlaubmslchon seit längerer Zeit geplante ^ "ichrän ung

^ ^^^^^iichen
» cd - und Stichwaffen l°ll nach Ans chn !?Ut>nisteriums in Preunen mit Ruikstcht

melden. Die gi-

"
Wadlkamv , durch N-tverordnung durchgefuhrt werve-

I plante Verordnung sieht vor, datz Hieb - und Stichwaffe » ,insbesondere Schlagringe , Dolche , Gummiknüppel usw . , allgemeinnur von besonders hierzu legitimierten Personen , in politischen
Versammlungen überhaupt nicht getragen werden dürfen . Zuwider¬
handlungen sollen mit einer Mindeststrafe von 3 Monaten Ge¬
fängnis geahndet werden.

Wie der Abend erfährt , ist sich das vrcuhische Staatsministeriumbereits über den Wortlaut der Verordnung schlüssig geworden.
Diese geht jetzt dem Ständigen Ausschub zu , der während der Land»
tagspause die Rechte der Volksvertretung wahrnimmt . Da die hin¬ter der Regierung stehenden Parteien über eine Mehrheit im
Ständigen Ausschub verfügen , so ist kaum zu zweifeln, dag die
Grundgedanken der Verordnung im Ausschub Annahme finden
werden . In der vom Ständigen Ausschuh gebilligten Form wird
dann die Verordnung Gesetzeskraft erlangen .

Aufruf Ser kjugenberg-Hruppe
In einem ersten Wahlaufruf der Hugenberggruvpe , der in den

Sonntagmorgenblättern erscheint , werden nach einem Hinweis aufden Kampf der Deutschnationalen Dolkspartei gegen die Doung-
gesetze die jüngsten Sezessionsvorgänge in der DNDP . wie folgt
registriert :

„Nicht ohne parlamentarische Verluste wurde dieser Kampf ge¬führt . Moder hat eine Gruppe von Abgeordneten die Fahne des
deutschnationalen Blocks verlassen, um der Fahne des Zentrums zufolgen , derjenigen Partei , die eine Klärung im Reich und in
Preuhen seit länger als zehn Jahren verhindert . Sie hat die in
Auflösung befindliche Mitte nach rechts verlängert , um , wie der
Reichskanzler sich ausdrückte, Demokratie und Parlamentarismus
zu retten .

" '

Staftlftelmstrolche
Koblenz , 21 . Juli . ( Funkdienst.) Am Sonntag abend wurdenin St . Goar drei Lastautomobile , auf denen sich Kieler Reichs -

banncrleute befanden, von,mehreren Dutzend Stahlhelm¬leuten aus dem Hinterhalt überfallen und mit Steinen bom¬
bardiert . Der lleberfall war systematisch vorbereitet wor¬
den und konnte unter den Augen der Polizei ausgeführt werden.Zum Glück, gab es nur wenige Leichtverletzte. Automobile mit
Reichsbannerleutcn aus Köln wurden , als sie St . Goar passierten,ebenfalls mit einem ' förmlichen Steinhagel , der in einem Hinter¬halt versteckt liegenden Stahlhelmleute empfangen. Die KielerRrichobannerlcute kamen von Mainz , wo sie am Sonntag an derRheinlandfeier des Reichsbanners teilgenommen hatten .

vefreiungsfeiern am Rhein
Hindenburgs Rheinfahrt

Der Reichspräsident ist, nachdem er vorher in Bruchsal und Ger¬
mersheim stürmisch begrübt worden war , zur Befreiungsfeier in
Speyer eingetroffen . Der Reichspräsident dankte der Bevölkerung
für ihr Treubekenntnis an Heimat und Vaterland . Hierauf trat
der Reichspräsident bei herrlichem Wetter die Fahrt durch das
Pfälzer Land an , woselbst »ablreic^e Ansprachen gehalten wurden .

In Speyer hielt der bayerische Ministerpräsident Held die Be-
grübungsansprache , ohne allerdings zu erwähnen , dah er der Ver¬
ständigungspolitik , welche die Befreiung gebracht, lebhaft bekämpft
hatte . Aubenminister Curtius betonte dagegen die Bedeutung
der Verständigungspolitik . Der badische Staatspräsident Dr .
Schmitt sprach seine Freude über die Befreiung de» Hanauer »
landes aus und brachte die Wünsche Badens zum Ausdruck. Reichs¬
präsident v. Hindenburg begrüßte die wiedererlangte Freiheit ,
sprach sich scharf gegen die einstigen separatistischen Quertreibereien
aus und richtete herzliche Grübe an das Sanauerland und die
Stadt Kehl , deren Haltung in schwerster Zeit Lob verdient .

In Ludwigshafen begrübt« Bürgermeister KI e e f o r t den
Reichspräsidenten . In Worms begrübte der hessische Staatspräsident
Adelung das Oberhaupt des Reiches, während in Mainz das
Reichsbanner Echwarz-Rot - Gold den Ehrengrub entbot .

Der sozialdemokratische Bezirksvorstand für den Oberrhein ver¬
öffentlicht in der Rhein . Zeitung eine Kundgebung , von einer Be¬
teiligung abzusehen, da auch der Stahlhelm erscheine .

SefreiungskunLgebung
des Reichsbanners in Mainz

Mai », , 20. Juli . (Eig . Meldung ) . Das Reichsbanner , das
gestern beim Einpfang des Reichspräsidenten am Rheinufer Spalier
gebildet hatte , veranstaltet « heute vormittag eine eindrucksvolle B e»
freiungsfeier , der u. a . auch der hessische Staatspräsident , der
hessische Arbeitsminister , der Reichsinnenminister a . D. Severingu. a . beiwohnten . Die Abordnungen des Reichsbanners aus allen
Gauen Deutschlands waren mit wehenden Bannern auf den Platzgerückt . Oberb-ürgermeifter Dr . Külb begrübte namens der Stadt
Main » die Teilnehmer . Der hessische Staatspräsident betonte in sei¬
ner Ansprache, aus der Einmütigkeit und Geschlossenheit der Be¬
völkerung im besetzten Gebiet während der Notzeit sollten wir die
Einsicht und die Kraft ableiten , in Gesamtdeutschland uns umso
einmütiger und geschlossener um dgs Banner der Remiblik und De¬
mokratie zu scharen .

Reichsminister a . D. Severing führte u . a . aus : Wir freuen
uns mit unseren hessischen Volksgenossen des Tages , an dem der
BehauvtungswUle und das unerschütterliche Vertrauen die Befrei¬
ung gebracht haben . Das Reichsbanner müsse sich bei den Veranstal¬tungen daran erinnern , dah es noch Zukunftsaufgaben »u lösen habe.Das d e u t s ch e V o l k, das bis 1918 in einem scheinkonstitutionellenStaate gelebt habe , müsse erst lernen , von Demokratie und
Parlamentarismus den richtigen Gebrauch zu machen .

Bundesvorsitzender H ö r s i n g nahm zu den Ereignissen der letzten
Tage Stellung und führte u . a . aus , das Reichsbanner ist nicht ver¬
antwortlich für die politischen Handlungen oder Unterlassungenirgend einer Partei . Wir sind kein Bund von Parteien , sondern ein
Bund der aktivsten Kräfte der Republik . Möge der 14 . September
die besten republikanischen Kräfte in den Vordergrund stellen. Alle
Republikaner vereint für die soziale , demokratische , freie deutsche
Republik . Das ist unser Willi .

Hindenburgs famojer Slaftlftetm
Politisches Strolch - und Lümmeltum

Mainz , 21 . Juli . (Funkdienst.) Im Verlauf der Mainzer Be-
freiungsfeier kam es zu einigen Zwischenfällen, die geeignet seinkönnen, die im ganzen auberordentlich eindrucksvoll und imposantverlaufene Veranstaltung in ihrer Wirkung zu stören. Nachdem
schon am Samstag nachmittag erkennbar geworden war , datz die
starke Beflaggung der Stadt in Schwarz-Rot -Eokd und die über¬
aus zahlreiche Beteiligung des Reichsbanners rechtsgerichteten
Kreisen stark mihfiel , erfolgten in der Nacht zum Sonntag die
ersten Zusammenstöh«, denen in den ersten Nachmittagsstunden des
Sonntags weitere folgten . Charakteristisch ist folgender Vorfall :

Als Severing mit dem Bundesführer des Reichsbanners Sörsing
und dem demokratischen Reichstagsabgeordneten Lemmer im Auto ,das von einem Chauffeur in Reichsbannerkleidung gesteuert wurde,das Stahlhelmspalier vor dem kurfürstlichen Palais , in dem Hin-
denburg wohnte , durchfuhren, wurden sie in der unglaublichsten
Weise angepöbelt . Erst mit Hilfe der Polizei konnte der Weg zur
Anfahrt freigemacht werden. Es war überhaupt auffällig , dah in
letzter Stunde 2000 Stahlhelmleute , die vorher nicht ungesagt
waren , zur Soalierbilbung befohlen wurden . Noch verwunderlicher
aber war , dab dieser antirepublikanischen Kamvforganisation an
solche exponierter Stelle der Platz zur Svalierbildung angewiesenwetben konnte. Auch bei der Ankunft Severings sind beleidigetide
Zurufe gefallen , die zu einer Schlägerei führten .

Bei den Zusammenstöben am Sonntag hat das Reichsbannerbis 6 llbr abends 10 Verletzte, darunter drei mit schweren Messer¬
stichen. Die Stahlbelmleitung bat gerade provozierend gehandelt .Unter anderem wurden grobe Stahlhelmabteilungen vor der Durch¬fahrt des Reichsmäsidenten ohne Notwendigkeit demonstrativ durchdie Strahen geführt , in denen das Reichsb̂anner zur Spalierbil -
duns Aufstellung genommen batte .
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TUSmU £ age«tfe»0
Die gespaltene Deutschnationale Partei
SPD . Der König Krösus von Lydien bat seinen Namen aus dem

Altertum bis in unsere Zeit gerettet : einmal durch leinen sprich¬
wörtlichen Reichtum, nach dem wir beute noch einen reichen Mann
einen Krösus nennen . Sodann aber ist Krösus berübmt geworden
als Opfer der Dovvelsinnigkeit der Orakel . Als er sich »um Krieg
gegen Persien anschickte, befragte er vorber das berübmte Orakel
von Delvbi . Er erbielt die Weissagung , dab er durch den Krieg
„ein grobes Reich zerstören" werde. Siegesgewitz griff Krösus « r ,
aber er wurde besiegt und gefangen genommen; — mit dem zer¬
störten Reich batte das Orakel das Reich des Krösus gemeint !

Hugenberg , Cbef der Deutlchnationalen Bolksoartei , weist
mit diesem König des Alerums überraschende Aebnlichkeiten auf.
Einmal ist auch für Hugenberg das Hauptmittel seiner Herrschaft
sein Reichtum, wenn auch seit dem Zusammenbruch der Ostbank der
Nimbus des Herrn Hugenberg als eines modernen Krösus etwa»
gelitten haben dürfte . Aber noch hat sich sein Reichtum als ausrei¬
chend erwiesen, um die Herrschaft , wenn nicht über eine Partei , so
doch über deren Apparat und Presse zu behaupten . Dabei
zeigt sich allerdings , dah auch die Plutokratie, wie sie sich in Krösus
Hugenberg verkörpert, mit Geld allein nicht berrschen kann, sondern
dab ein Mindestmab politischen Verstandes selbst zur Führung einer
Rechtspartei unumgänglich ist . Aber dieses Mindestmab feblt Herrn
Hugenberg. Allzusehr hat er sich gleich Krösus auf Orakelsvrüche
verlassen. Herr Hugenberg ist ausgezogen, um den Marxismus in
Deutschland mit Feuer und Schwert auszurotten . Sein« Trabanten
in seiner Presse spendeten ihm Vorschubweibrauch und prophezei¬
ten : Herr Hugenberg würde in diesem Kamps eine grobe Par¬
tei zerstören ! (Sie meinten : die Sozialdemokratie !)

Das Orakel ist eingetroffcn , aber so wie beim König Krösus :
Bei der Ausrottung des Manismus ist es Herrn Hugenberg tat¬
sächlich gelungen , eine grobe Partei zu zerstören, — nämlich sein «
eigene ! Aus dem nationalen „Brei" einen „Block" zu schmieden ,
batte Herr Hugenberg als sein politisches Ziel bezeichnet . Dieser
Block sollte alsdann zermalmend auf die Sozialdemokratie berab-
sausen . Aber beim Umgieben in die Blockform hat Herr Hugenberg
den gröhten Teil des Breies verschüttet! Was er als Block übrig
bebält, reicht gerade , um es als Mustervrobe unter einem Glas¬
sturz auszustellen.

Herr Hugenberg bat seine Partei nicht nur einmal , er bat sie
jetzt »um » weiten Male gespalten . Konnte er den Abzug der
Gruppe Treoiranus-Kudel noch als Abspaltung eine» äubersten
Flügels bemänteln , so sprengt der Austritt Westarvs und seiner
Anhängerschaft die Deutsch-nationale Partei in der Mitte aus¬
einander .

Herr Hugenberg hat beim Scheiden von seiner Restfraktion die
Hoffnung auc-gesvrochcn , dab die Deutschnationale Fraktion in den
neuen Reichstag in unverminderter Stärke wieder einzieben würde.
Niemals war der Satz berechtigter: „ Noch am Grabe pflanzt er die
Hoffnung auf !" Was für Gesichter seine Anhänger zu diesem Hofs»
nungsseuszer gemacht haben , wird von Hugenbergs Presse leider
nicht berichtet. Aber die Komik dieser aus der Verzweiflung ge .
dorenen Provbczeiung müssen sie um so stärker empfunden habe« ,
als der doppelt gespaltenen Partei noch von einer anderen Seite
weitere Schwächung drobt.

Ein Teil der Presse munkelt, dab Herr Hugenberg den Natio¬
nalsozialisten ein Wahlbündnis angeboten habe. Wir ver¬

mögen es nicht zu glauben . Der Erfolg de» Bündnisie » »wischen
Hitler und Hugenberg bei dem mibglückten Volksentscheid war der,
dab die Hugrnbergwähler in bellen Scharen »u Hitler Überliesen.
„Hitler frab Hugenberg" . Bei einem Wahlbündnis würde dieser

Hugenberg

.MeinePartei breitet sich immer weiter au« Sin
Teil ist schon so weit von mir a b g e r ü ck t, daß »ch ihn
vurchs Fernrohr suchen muß !*

Prozeb der Auszehrung Hugenbergs sicher Rirsendimensionen an-
nebmen ; er wird auch ohne ein Wahlbündnis zweifellos seinen
Fortgang nehmen. Schon verkünden die Nazis in ihrer Presie , dab
die NSDAP , die Rolle der Deutschnationalen und Hitler als Erbe
Hugenbergs nunmehr anzutreten gedächten . Es ist wirklich so weit ,
dah der Diktator der Deutschnationalen Dolksvartci mit Leichtig¬
keit in die Lage geraten kann, als Anhängsel Hitlers zur
komischen Figur der Parlaments berabzusinken.

Im Tone tiefster Bitterkeit rechnet die agrarische „Deutsche Ta¬
geszeitung" Herrn Hugenberg vor , dab seine Bekämpfung des
Marxismus dazu gesübrt hat . die Sozialdemokratie über die Rechte
triumphieren zu lassen . In der Tat : Soweit sich überhaupt ein
Wahlergebnis voraussehen läht , wird im neuen Reichstag noch viel
weniger ohne die Sozialdemokratie regiert werden können als im
alten. So bat denn die ..Deutsche» Tageszeitung " von ihrem Stand¬
punkt aus Recht , wenn sie Hugenberg» Politik mit dem Hohnwort
charakterisiert: sie habe alle » erreicht , was sie verhindern wollte ! —
Es ist so , e » ist wirklich so : Krösus Hugenberg hat eine grobe Par¬
tei zerstört!

Ihm selbst aber gebt es einstweilen noch wie Hans im Glück : ?r
merkt nicht « von dem, was da» Schicksal mit ihm im Sinne hat . Er
bot , wir der Han » de» Märchens , seinen groben Geldbeutel einge.
tauscht gegen da » Pferd, da » Pferd gegen die Kuh, di « Kub gegen
dos Schwein, das Schwein gegen die Gans, die Gans gegen den
Stein — nationaler Block genannt ! Und wenn dieser Stein am
14 . September ins Wasser rollt , so wird Han» Hugenberg im Glück
erleichtert ausrusen , dab er nun auch diese Last los sei .

fyeidaat (Rade*
Wie stclil s mit der Mlchveefoegung

Zu den Mitteilungen württembergischer Tageszeitungen über
die badische Milchvcrsorgung wird uns aus Linkenbeim ge¬
schrieben :

Man kann es nicht verstehen , dah die Milch von Württemberg
und Bayern nach Karlsruhe eingefübrt wird , indem in Linken-
heim nur die Morgenmilch in einer Höchstmenge von 1300 Liter
der Milchzenirale abgeliefert werden darf . Die Mtlchablirferer
sind gezwungen, die Abcndmilch voll und ganz für sich »u behalten ,
das gibt in Linkenbeim täglich 1000 Liter Abendmilch. Warum
nimmt man diese nicht ab? Wenn es an jedem Ort der Umgebung
von Karlsruhe so aussieht , so wäre es angebracht, dah man zuerst
diese Milch restlos ersaht , bevor man von Württemberg und Bayern
Milch einsübrt . Es ist bittere Tatsache, dab die Landwirte in Lin¬
kenbeim geschädigt sind , jeden Tag könnten 1000 Liter Milch mehr
abgelieiert werden, wenn die Milchzentrale sie abnehmen wird .
E» ist schon wiederholt mit der Milchzentrale Rücksprache genom¬
men worden, dab die Milch restlos abgenommcn wird , die Antwort
ist immer , wir wissen nicht wohin mit der Milch, das beiht genossen¬
schaftlich« Milchzentrale , ist die Milch von Württemberg und
Bayern besser und billiger wie die von den badischen Milcherzeu-
gern , das entzieht sich unserer Kenntnis, soviel siebt für uns fest ,
dab die Milch in Karlsruhe, obs württembrrgische, bayerische oder
badische Milch ist , einen Preis kostet.

In der heutigen landwirtschaftlichen Notlage sollte cs den städti¬
schen sowie den genossenschaftlichen Milch,cntralen ihre Pflicht
sein , dah sie in erster Lklrie die Milch von den badischen Landwir¬
ten restlos erfasicn. K . A . N.

üus See Heidelberger Studentenschaft
Aus Heidelberg wird berichtet : Die 46 Sitze des Asta ver.

teilen sich wie folgt : Nationalsozialisten 17 , Grobdeutsche 11 , Gör-
desgrupve 6 . Sozialistische Studentengruvve 6 , Arbeitsgemeinschaft
sKr studentische Selbstverwaltung und Hochschulreform 4 , Arbeits¬
gruppe für Asta -Entpolitisierung 1 , Revolutionäre Sozialisten eben¬
falls 1 Sitz. Die Zweidrittelmehrheit beträgt 31 Sitze ,
der „Rechtsblock " zählt 28 Sitze. — Im Verlauf der Asta -Sitzung
kam man auf das bekannte R ich t f e st zu sprechen . Die Einladung
für Minister Dr . Rcmmele habe nur dadurch „eine kleine
Verspätung " erlitten, dah sie in einen falschen Umschlag
gesteckt wurde und Io in den Briefkasten der Heidelberger Stu¬
dentenhilfe gelangte . Die ' richtige, auf den Minister lautende Ein¬
ladung sei nach Aufklärung des Versehens postwendend als Eil¬
brief nach Karlsruhe abgegangen . Eine Antwort auf die Erklärung
der Regierung in der R ' chtiestangelegenbeit gab der Asta nicht .

Die mifiveegnüglen Nationalsozialisten
Die nationalsozialistische Landtagsfraktion in Baden hat beim

Staasgerichtsbof in Leipzig Klage gegen das Land Baden erhoben
mit dem Antrag, festzustellcn , dah die in der Karlsruher Zeitung
(Bädilcher Staatsanzeiger) vom 5 . Juli 1830 veröffentlichte Erklä¬
rung. wonach die öffentliche Werbetätigkeit und die Annahme von
Parteiiimtern in der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei für Beamte in Baden verboten sei , mit Artikel 118, 130 der
Neichrverfassung nicht vereinbar sei .

Anscheinend sind die badischen Nationalsozialisten neidisch
auf ihre thüringischen Parteifreunde , die sich eben jetzt in der

Polizeikostensrage eine Niederlage beim Staatsgerichtshof ge¬
holt haben. Da die Nationalsozialisten in dieser Sache auch
eine Anfrage an die badische Regierung gerichtet haben , wer¬
den sie in jeder Hinsicht die gebührende Antwort be¬
kommen .

Da , baisch« vrletz. und Perordnungsblatt veröffentlicht m Nr . 23
das vom Landtag am 3 . Avril 1930 beschlossene Gesetz über die Aus »
besserung geringbeioldeter Pfarrer aus Staatsmitteln .

von den Nazis
Berlin. 21 . Juli . (Eigene Meldung .) Aus Karlsruhe berichtet

die Welt am Montag , da« dort Massenaustritte au» der Natio¬
nalsozialistischen Partei erfolgt seien . Zwei Versammlungen von
Nationalsozialisten in Mannheim und Heidelberg hätten sich für
Gründung einer „Deutschisozialen Rassenpartei " aurgesvrochen.

Zwischen den beiden nationalsozialistischen Gruvven . der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ( Hitler-Goebbels) und den
revolutionären Nationalsozialisten (Buchrucker -Stryher) sollen , wie
eine von der Welt am Montag verössentlichte Korreivondenzmel-
dung wissen will , seit gestern Verhandlungen über ein« Einigung
im Gange sein , die « ine gegenseitige Bekämpfung während des
Wahlkampfe , verhindern soll . Di« Abmachungen sollen unter der
Parole „Kein Brudrrkampf !" vor der Oesfentlichkeit bekannt ge -
macht werden.

verbot uatioualsozialistischerBlätter für preutzischeGefängnisir
Wie der amtliche »reubil^ e Pressedienst mitteilt, hat der preußische

IustizmiNister auf eine Beschwerde der NSDAP , geantwortet , dab
die „Berliner Arbeiterzeitung " und andere nationalsozialistische
Blätter durch Verfügung der zuständigen Behörden von der Zulas¬
sung in den Geiangenenynstalten ausgeschlossen seien . Zu einer Mil¬
derung der getroffenen Verfügungen bestehe kein Anlab .

Fehr » Rücktritt
Der bayerisch « Landwirtschastrministers Fehl wird leinen Rück¬

tritt erklären .
Ist das Preissenkung ?

Die Grobbandelsinderziffer Hot sich gegenüber der Vorwoche um
0,8 Prozent aus 125,5 erhöht .

Stinne » « ege« Mangels an Beweisen freigesprochen
Hugo Stinner wurde in der Berufungsinstanz von der Anklage

der versuchten Betrüger wegen Mangels an Beweisen wiederum
freigeivrochen. I

AZtalWWM-
Entsetzlicher Selbstmord eine» Sietzereidirektors

Auf schreckliche Weile hat der Direktor einer Berliner Eilengie -
berei , Oskar Wötzold. seinem Leben ein Ende gemacht . In einem
unbeabychteten Augenblick stürzte er sich während eine» Ganges
durch die Gießerei in einen mit siedendem Eiien gefüllten Schmelz¬
ofen . Der Tod trat auf der Stelle ein . Direktor Wötzold batte vor
einigen Iobren einen Schlaganfall erlitten, von dessen Folgen er
sich nie ganz erbolt batte . Seinen Selbstmord führt man auf einen
Nervenzusammenbruch »urück. den er vor einigen Tagen erlitten
hatte .

Nr . 10

Schweres Touristenunglück in de« Titztaler Alpen
Ueber ein schweres Touristenunglück in den Titztaler Alpen, JJ

vier Todesovfer forderte , berichtet die Korrefvondenz Herzog
gende Einzelheiten : Vier Mitglieder der Sektion Chemnitz ^
Alvenvereins , und »war die drei Vorstandsmitglieder Fran» tz >
terhot , Kurt Jmmel und Dr. Walter Seyfarth sowie der Ingens
Fritz Seifert , unternahmen von der Chemnitzer Hütte aus ,,
Tour über die Silberschneide aus die Geige in die Titztaler »}%
und gerieten , als sie angeseilt über den Gletscher gingen , in es"
furchtbaren Sturm und in ein Unwetter . Als die vier Tourist ,
nicht mehr in die Schutzhütte zurückkehrten , wie sie versprochen
ten , machte sich eine Fübrerexvedition auf die Suche nach den "

j,
mihten . Sie fand drei der Touristen an einem Seile hängend "
Leichen vor . Die Leiche des vierten Verunglückten konnte bi» ^
Stunde nicht geborgen werden . Aller Wahrscheinlichkeit nach n>»''
die Gruvve vom Blitz getroffen .

Explosion auf einem belgischen Truppenübungsplatz
Auf dem Truvvenübungsvlatz Beverloo explodierte beim

eines Geschützes eine Granate. Ein Leutnant und ein Soldat «"
j,,

auf der Stelle tot , ein Hauvtmann wurde schwer verletzt, ein
lerveoffizier und ein Unteroffizier erlitten leichtere Verletzung

Taifunkatastrophe in Japan .
London , 20. Juli . Nach genaueren Berichten an« Toki «

“

die javanische Insel K i u s ch i u unter der Verwüstung de».
sun schwer gelitten . Der Schade» wird auf 5 0 Milli « » ,
Mark geschätzt. Bis jetzt wurden 7 (1 Tote , über 700 Berl' .t
und über 100 Vrrmibte festgestellt . 4000 Häuser wurden zerstört^
mehr al» 13 000 beschädigt . 100 Schiffe find gefunken . Eine
aus Korea berichtet, dah der Taifun auch die Südostküste K "' ^
heimgekuckt hat und mit etwas verminderter Heftigkeit Lbek ^
Halbinsel hinwegging . Genauere Berichte fehlen von dort , « »'LZ
Verbindungen unterbrochen find . Jedoch ist bekannt, dab drei ?
vinzen stark gelitten haben und viele Schiffe gesunken find.

Einsturzunglück in Velten 4
Berlin , 21 . Juli . ( Eigene Meldung .) Bei dem EewerklchalO j

das der Ortsausschub des Allg . Deutschen Eewerkschaktsbun" ^
Belten in der Mark jährlich abhält, ereignete sich gestern “Lf
ein Unglück , bei dem eine Anzahl Personen teils leicht , teils ' “ta
verletzt wurden . Der Ortsausschuh hatte aus dem Deltener
einem Stichkanal der Havel , ein Feuerwerk vorgesehen, zu dei»^
eine große Zahl von Zuschauern cingefunden hatten . Auf *'

t?
Lastkahn hatten sich etwa 100 Personen angelammelt . Dur« ^
grobe Belastung brach vlötzlich das Deck und ein grober Te" l
Leute fiel in den Kalm . 12 Personen wurden verletzt,

” 1
5 schwer.

Vater und Sohn bei einem Motorradunglück getötet
Wiesbaden , 20. Juli . Am Samstag nachmittag stieb der

radiahrer Schütz aus Frankfurt a . M . mit einem PrivatwoSt" «
iammen . Hierbei wurde sein aus dem Soziussitz mitfabrender
getötet . Schütz erlitt so schwere Verletzungen, dah er bald
ner Einliefcrung in das Svital verstarb . j

Hitzwelle in Amerika — 2V Tote ^
Neu - oork , 20. Juli . Die in dem Gebiet vom mittleren i1

der Vereinigten Staaten bis zur Ostküfte herrschend « H ' tz» ? ^
einigen Städten noch nicht dagewrfene Hitzegrade erreich «-
Kania-Eity wurden 45 Grad Celsius gemessen . In O« «"». j)
Grad Celsius , in Cbikago 37,7 Grad Celsius und in Reu ««^
Grad Celsius. Nach bisher vorliegenden Meldungen find
20 Menschenleben der Hitze zum Opfer gesallen.

10V Verletzte bei einem Zusammenstoh zwischen Exp » »^ " '
und Auto .

N e u y o r k , 20 . Juli . Der Philadelphia-Neuoork-Expreb , (
rannte an einem Bahnübergang bei Elizabeth ( New-Jerse»^
Automobil und schleifte e» 400 Meter weit mit sich. Dabe ' ^
gleiste» zwei Personenwagen und stürzten den Bahndamm fc"tV
wodurch 100 Passagiere verletzt wurden . Ein Bahnbea « " ^ k
suchte, die ausbrechende Panik vergeblich mit dem Revolver
- and zu verhindern . Die Autoinsasien retteten sich durch J
zeitige» Abspringen. Sie blieben unverletzt und wurden fr« "

haftet .
Blutige Auseinandersetzung in einer Wirtschaft .

Essen , 21 . Juli . Am Sonntag abend kam es in einer
schoit in Segerotb zu einer Auseinandersetzung -wisch *
Wirt und mehreren Gästen. Angeblich soll der Wirt o «" A
East mit einem Messer bedroht worden sein , worauf diesig
Revolver griff und drei Schüsse abieuerte . Drei Perionen
von den Kugeln getrosscn und brachen zusammen. Eine
hielt einen Kopfschutz, eine andere einen Armschutz und dir a
einen Beinschub . Die Verletzten wurden soiort dem Kran , ^
zugeführt und operiert . Der Mann, der den Kopsfchutz etJÖ *
« obl kaum mit dem Leben davonkommen, Die polizeilichen
lun-gen wurden sofort ausgenommen. ,

Ein Juwelier im Eisenbahnzug bestohlen
- onou , 20 . Juli . Dem Inhaber einer Hanauer Ju «*IA £

wurde während der Eilenbabnsabrt von Wiesbaden noch K M
Koffer gestohlen, der Brillanten, Broschen und Edelsteine i*
von 35—40 000 Mark enthielt . Von dem Dieb fehlt '
Soui . Wie man hört , ist der Schaden durch Versicherung *
gedeckt .

Der Zwischenfall beim Länderschwimmen (i
Als Hauptschuldiger an dem Zwischenfall während d" me !

französischen Länderschwimmen« in Zeittz ist der Angest * V
Magdeburger Kotasteramtcs Schulenburg ermittelt worde ^

.,,.
lenburg war bis zum Tag ? vor seiner Ermittlung SW**®'

ff*
“

Nationalsozialistischen Partei . Er ist von seiner Bebak"*
entlassen worden.

Im Verlause des Zeitzer Zwischenfalls wurde ein Wan" -^ .
den Streit zwischen französischen Schwimmern und Not>w ^ k>'
listen schlichtend eingreifen wollte , durch einen MesserstE ^ "
Als mutmaßlicher Täter wurde wenige Tage darauf
scher Schwimmer von einem Zeitzer Schnellgericht »» 1 "
Gefängnis verurteilt.

. (g,
Di« spinale Kinderlähmung in Strahburg <•

Die seit einigen Wochen in Strabburg und seiner >
gebrochene Kindererkrankung nimmt , wie uns berichtet: « t t ,
der in der Presse ergangenen BeschwichtigungsversuchejoL
an Ausdehnung »u . Hoffte man in medizinischen Kre»«
Gefahr einer weiteren Verbreitung dieier ansteckenden ■jÄ
nicht mehr bestand, da in der letzten Woche nur
Fälle zur Anzeige gelangten , so ist doch andererseits
daß ieit dem 12 . Juli 43 Neuerkrankungen behördl ' lye
gemeldet worden sind . Vor drei Wochen wurden >« 7, rw
und Umgebung 144 Krankheitsfälle festgestellt . Neuerd '
nun auch aus dem Kreis Saargemünad einige Fälle fl«« * t\W
lich wird nunmehr zugegeben , daß die spinale KM " (
„lebe langsam" überhand nehme.

Seitens der Aerzteicheit und der Krankenbausoer « " jl"
nunmebr verschärfte Vorsichtsmaßregeln erlassen « ° !̂

e
Eltern der Schulkinder wurden Verhaltungsmaßregeln ^ n, ^
Schulen , in den Kinder von der Krankheit befallen
deren Geichwister an den Läbmungserlchelnungen er ^ i»
wurden soiort geschlossen und desinfiziert . Die
scher Kreise gebt dahin , daß es ausgeschlossen
Kinderkrankheit den Charakter einer Epidemie » nnen
Da » Serum zur Bekämpfung der ivinalen Kinderlabwu ^ ,
sich in der Straßburger Kinderklinik , an die die Antkav
sind , um das Serum zu erhalten .
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Der Löw ' ist Io« !
« t!^ Düterbabnboi in Mnflotn machten Wärter einer Raub »
nerztrkur , der »um bevorstehenden Schützenfest nach Anklom ge«
MNMrn war , beim Oefsnen de» Waggons , in dem die Tier « unter -
seoracht waren , die Entdeckung , datz »wei Löwen ihren Käfig »er -
l«i!en batten und über die anderen im Wagen befindlichen Tiere
«?BW' aILen waren . Sie batten bereits »wei wertvoll « Affen und« ,n«n »euilien . Nur mit grötzter Müde konnten die beiden
" nv«n , die sich sebr wild gebärdeten , eingefangen werden.

Verhaftung von Rauschgiftschmugglern
Der au» Aegyvten stammende Händler Hussein el Neanai und

Komvlizen wurden in Wen unter dem Verdachte der Zuge-
?? rtgreit »u einer berüchtigten, von einem gewissen Zelinger ge¬
rührten Rauschgiftschmuggelbande verhaftet .

Wohlerworbene Rechte
Die jetzt noch entgehenden Ansprüche »er Krieg«,

beschädigtenau« Lerschtmmerung ihrer Leiden «iw.
hat die Regierung Brüning mit der bürgerlich«
Reichstagemehrheit abgeschnitten

WaHtleMnßeite* am, Amerika
Gefährliches Lrecheilsfpiel

»Ihr Kriegsleidenhat sich verschlimmert? Ja , was
tut das? Eie waren bloß Gemeiner. Hier, der Herr
General ist weit hinter der Front gesund geblieben, der
hat ein wohlerworbenesRecht auf Pension!*

I (fptrevkHchafiliehest
h,Di , Verhandlungen »ur Neuregelung de, Manteltarif » für die
«krliner Metallindustrie sind ergebnislos verlauten . Die im Ber -
" ner Metallkartell »usammengefchlofsenen Arbeitergewerkschaften.

den Vertrag »u Ende Juli gekündigt batten , fordern in der
^ uvtsachc : V« rkür,ung der wöchentlichen Arbeitszeit von 48 auf

« tunden bei einer täglichen Arbeits »eit von 7 Stunden , Aui»
- ^ "g des Anordnungsrechtes von 18 Ueberstunden oro Viertel »

durch die Betriebsleitung , Erhöhung des Ueberstundrnzu-
noit auf 25 Prozent an Wochentagen und von SO auf

IV m
rownt an ®onn ’ und Feiertagen , eine stündliche Pause von

Minuten für alle Arbeiten im fliehenden Arbeitsorozetz, sowie
^ kbesserung der Urlaubs - , Akkord- und Lebrlingsbestimmungen .

Metallindustriellen lehnten dies« Forderung glatt ab . Sie
. u » n lediglich zu einer Verlängerung der Geltung des Tarifver -
«>» >,

* um ^ aber ganzes Jahr bereit . Die Berliner Metallarbeiter
Q? “ *:n nach dem Scheitern der Parteiverhandlungen in disser

»ur Situation Stellung nehmen.

\jiemeindepolHik
'Nge« (Sitzung vom 17. Juli .)

8^ 1". Baugesuch und eine Schätzung werden verbefchieden . — Den
I “r den im Submissionsweg verkauften Zuchtsauen in
840 RM . erhält Metzgermeister Mover , Durlach. — Der

«^ Einderat nimmt Kenntnis von einem Schreiben des Herrn
wonach derselbe als öffentlichen Durchgang für di « An-

*on»
“ j em(!S Anwesens 2,50 Meter sreibält . — Der Erstellung einer

^ in « . ? 8? Deutschen Betriebsgeselllchaft für russisch« Petro -
“ n l'er. E»a uv t strotz « beim Anwesen der Adolf Weih,

SBotu ! ’ n ’d,<
- widersvrochen. — Einer teilweisen Verlegung des

steht Hammerwerk wegen baulicher Maßnahmen
,̂ 8tro»

> Wahrnebmung des Wasserrechts nichts entgegen. — Einem'
ijttg des Führers der sozialistischen Arbeiterjugend um Ueberlas-

bchuliaales für Leseabende wird mit Stimmenmehrheit
*«U8eJt n< Dom Wegwart beantragte Beschaffung von Heb¬
lage Reinigung der Sinkkästen, soll der gespannten Finanz -
d»n bgen unterbleiben und vorübergehend leihweise beschafft wer-
- ' Di » Ernteschulserien werden ab Montag auf 3 Wochen fest-

Die Jagd nach dem Gelbe und di« Hast noch geschäftlichen Er¬
folgen sind die belebenden Elemente de» Durchichnitts der ameri¬
kanischen Bürger . Trotzdem leben jenseits des Ozeans mehr Men¬
schen , die auf diese Ding« verzichten und ihren eigenen Weg gehen,
al » man in Europa annimmt . Ts wird in Amerika nur weniger
davon geivrochon . Man übersieht lieber das , was nicht in den ge¬
ordneten Rahmen vabt . Solange aber der Mensch drüben nicht mit
dem Staate oder der öffentlichen Meinung in Konflikt gerät , kann
jeder fein Leben Io einrichten , wie er will . Und die Weite des
Lander , die Verschwendung, di « sich ein reiches Land leisten kann,
haben am Rande der bürgerlichen Ordnung eine Menge Existenzen
grob werden lassen , die wenig »u dem Bilde vassen , das man sich
bei un » von U .S .A. macht. Niemand fragt danach, wer dabei »u
Grunde geht. Jeder ist sein eigener Herr , aber auch allein für sein
Schicksal verantwortlich . Soziale Hilfe und Fürsorge für aus der
menschlichen Gesellschaft Entgleiste gibt es kaum. Dar ist die
äutzerste Konsequenz orr kavitalistischen Lebensanschauung : frei von
allen Bindungen , ober auch frei von jeder menschlichen Gemein¬
schaft und Unterstützungen zu sein . E» mag stimmen, datz die
Hilfeleistung von Mensch zu Mensch drüben trotzdem gröber als
anderswo ist , weil jeder denkt , ob er nicht mal in die gleiche Lage
geraten kann. Für den Staat jedoch eristieren die nicht mehr ais
woblgeordnete Glieder geltenden , rubelos umherziehenden Men¬
schen erst dann , wenn sie mit dem Gesetz in Konflikt geraten .

Dar Land ist ja io grob, datz dir meisten sich durchschlagen , wie
e » di « Zeit gerade erlaubt , und die wird freilich auch für diese
Leut« immer schlechter. Dar Leben der amerikanischen Landstreicher,
Tramv genannt , bat Jack London vortrefflich in seinen
Werken geschildert . Da« einst Io beliebte

Plindfahre « auf den Güter,ügen ist heute jedoch ein gefähr¬
licher Sport geworden,

da die Babnvolizei in U .S .A . jeden Blindsahrer noch Anruf er -
ichieben darf , nachdem die Bahnberaubungen in solch erschrecken¬
dem Matze zugenommen haben . Nun können die amerikanischen
Walzbrüder aber nicht wie bei uns durch das Land tivveln mit
Packsack und Wanderstab . Dazu sind die Entfernungen zu grotz.
Dafür nehmen Lastautor und für den sauber Angezogenen auch
Privatleute ziemlich jeden auf , der aus der Landstrahe dabergebt ,
und an den Wegkreuzungen sieht man manchen mit ieinem Bündel
sitzen , der in vbilosovbischer Ruhe aus einen „Ride" wartet . Aus
diese Weise durchkreuzen viele mehrmals im Jahre den Kontinent .
Andere haben sich voq irgendeinem Schuttbaufen einen alten Mo¬
tor gcbolt , ein paar Kisten und vier Räder daran montiert , und
fertig ist dar eigene Auto , dar auch mit in der Statistik
zählt , nach der jeder fünft « Amerikaner sein Auto bat . Der Be¬
triebsstoff »um Fahren wird erbettelt , oder durch Autowäschen
schnell verdient .

Ueberbauot bat der Tramv in Amerika gröbere Freiheit und ist
selten so heruntergekommen wie lein europäischer Bruder , denn
irgend ein« schnelle Gelegenheitsarbeit bietetsich immer mal . Nicht
selten greift man aber auch zu bequemeren Methoden , um zu Geld
zu gelangen . So geschah es in einem kleine Städtchen des Lutzer-
sten Westens, datz eine ganze Truppe von Tramps , mit ihren Autor
angekommen, die Hauvtstratze versperrte und jeden Vorllbergeben-

gesetzt. — Die Pflasterung des Bachgätzchens . ebenso der in dieser
Strotze vorgesallene Unfall einer Bürgersfrau ist Gegenstand der
Beratung . — Zum Schlutz gibt der Bürgermeister seine Bemübungen
betr . Ausbalanzierung de» Voranschlags bekannt und letzt als Be-
ratungstermin mit Herrn Finanzsekretär Lutberger den nächsten
Samstag abend lest.

I Aus der SUutt zDurlach
Sozialdemokratisch« Frouensektion . Morgen , Dienstag , abends

8 Uhr , iindet im Handarbeitssaal der Lessingschule eine Ver¬
sammlung statt , in welcher Een . Dr . K a b n - Karlsruhe einen
Vortrag über „Die Kamerodichaitsebe" halten wird . Zu diesem
aktuellen Vortrag laden wir nicht nur unsere Genossinnen und
Genossen , sondern alle die sich für dieses Problem interessieren,
ein . Wir bitten unsere Mitglieder , für einen guten Besuch dieser
Versammlung werben zu « ollen .

Achtung ! Vertrauensmännersihung!
Am nächsten Mittwoch , 23 . Juli , abends 8.30 Uhr beginnend,

findet im Handarbeitssaal der Lesfingschule im 2. Stock eine
outzerordentliche Bertrauenrmännersitzung statt .
Eingrladen hierzu find hiermit : die Vorstandsmitglieder der Par¬
tei , die Rathousiraktion , sämtliche Betriebsräte und Vertrauens¬
leute der Freien Gewerkschaften , welch« Mitglieder der Partei find ,
sowie di « Parteimitglieder , welche al , Vorstandsmitglieder in den
Arbeitergesangvereinrn , den Arbeiter -Turn - und Sportvereinen , den
Naturfreunden , sowie bei « Arbeiter -Radfahrerbund tätig find,
ebenso auch dir Vorstandsmitglieder de» Arbeiterschachbundes und
der Freien Schwimmer.

E, ist Ehrenpflicht aller « ingelodenrn Genossen , unter allen Um¬
ständen zu erscheinen und alles andere für diese« Abend zurückstrl ,
len zu wollen. Di« Sitzung beginnt pünktlich um 8 3(1 Uhr.

Die Tätigkeit der sozialdemokratischen Landtagsfraktlon in der
verflossenen Landtagssesfion

lautete dos Thema , welcher in unserer letzten , übrigens sehr gut

den um Geld anging . Um Unannebmlichkeiten zu ersparen , gal
jeder etwas , und ehe die Polizei kam , waren alle auf und davon
trotzdem die wackeren Geietzeswächter sie wahrscheinlich auch nu>!
in den nächsten Ort gejagt hätten , um ihre Ruhe zu haben , unk
damit die nächste Polizeistation auch ihre Freude haben soll .

So irren diese freiheitsliebenden Abenteurer durch Prärie unk :
Stevoe und durch da» Hochgebirge , ja gelegentlich als blinde Pasta -
giere oder Trimmer sogar nach Australien oder Südamerika .

Keiner ist ihnen Freund , al » Himmel und Erd« und ein
zufälliger Kamerad .

Sie kennen oft jeden Platz auf der halben Erde , verstehen mehre« !
Sprachen und sind oft froh , nur ein Nachtlager zu erhalten , uw
am nächsten Morgen weiter zu wandern , immer auf ihrer ewiger '
Jagd nach dem Wunder .

Don den Tramvs sehr verschieden sind die Wander - und Saison -
arbeiter . Sie sind überall dort , wo gut verdient wird , erarbeitest
sich rasch eine Menge Geld und verjubeln das ganze m ein paar
Wochen in der nächsten Stadt . Sie sind eigentlich uniymvatbischei
als der Tramv . Oft findet man unter ihnen rohe und unehrlich,
Gesellen, während die meisten Vagabunden verträumte Gemüter
sind , oft junge Menschen aus europäischen Ländern , die sich in da«!
auf den Dollar eingestellte Amerika nicht eingewöbnen können. Ir !
Massen treten die umherziehenden Arbeiter bei der Weirenerntc !
in der Prärie auf . Da sind sie unentbehrlich . Für ein paar Wachens
gibt es dann bei äutzerst schwerer Arbeit sehr hohe Löhne und erst¬
klassiges Essen , da sonst die Leute weglaufen würden . Und mar !
braucht sie dringend , um die Ernte vor dem ersten SchneesturnV
hereinzubringen . Hier wird die eiserne Reserve für den langen unts
schweren Winter verdient .

In der Stadt aber sind diele wandernden Arbeiter mit ihrer
geringen kulturellen Ansprüchen ein«

unangenehme Konkurrenz für die aniäifige Arbeiterschaft
und sind deshalb oft verhahter als die bettelnden Landstreicher
Meist wird ja in der Grohstadt nur der Verdienst ausgegeben , und ;
dann geht es wieder hinaus auf die Farmen . Bald im Süden in !
der Orangenernte , bald in Kalifornien oder in Mexiko, dann wie-
der im Norden »ur Heu - und Getreideernte jagen diele Menschen !
im Lande umher , oft mit eigenen Zelten im Auto , überall unk !
nirgends zu Hauie . Viele von ihnen , und iaht alle Tramps , sink !
wohl schon als junge Burschen von zu Hause ausgerückt, als ihre !
Abenteuerlust nicht mehr zu bändigen war . Für sie ist dieses Leben:
die einzige Erlösung . Nur wenige fassen ioäter noch mal festen 5ufe '
und lassen sich irgendwo nieder . In der Neuen Welt ist auch für sic -
noch Raum genug, während in Europa nur Eendarmenhelm unt ^
Gesängnisgitter auf sie warten , wenn man von den wenigen
mustergültigen Anstalten in manchen Erohstädten absiebt, die durch !
den Druck der Arbeiterschaft auch für unsere ruhelosen Brüder ein -!
gerichtet sind . In jedem Menschen schlummert ja noch ein Stück
Landstreichertum , und ohne Freiheitsliebe und Sehnsucht nach
Abenteuern wäre die Welt ein armseliger Jammer . Nur die Wegs'
dabin sind verschieden . Manche wandern langsam und bedächtig,
andere jagen ohne Ruhe rastlos und dämonisch vorwärts . . .

Karl M ö l l e r . Zt . U .S .A .

besuchten Parleiversammlung in der „Festhalle" Gen . Landtags «
abgeordneter Kur , (Grötzingen) in etwa 1l4stündigen Ausführun¬
gen behandelte . Eingehend legte er zunächst die langwierigen Ver¬
handlungen über die Schaffung der jetzigen Regierungskoolitiori
dar , und behandelte dabei die Haltung der Demokraten und Libe-
ralen Volksvartei unter kritischen Gesichtspunkten. Den Haurbalt .
vlan . die im Exvoie des Finanzminister » übersichtlich dargelegte
Finanznot des Freistaates Baden , die Ursachen der in rückläufiger
Bewegung sich befindlichen Steuereinnahmen , die deswegen notwen¬
dig gewordene Schaffung neuer Steuerquellcn , die Art dieser
Steuerquellen , die Stellung , welche die Fraktion dazu jeweils ein¬
genommen, das Dotationsgesetz. die Haltung der Fraktion beim
Kultusetat , all das lieb der Referent in lebendiger Darstellung an
dem geistigen Auge der Zuhörer vorüberziehen , welche am Schlüsse
mit lebhaftem Beifall quittierten . Die umfangreiche und von lei*
haiter Anteilnahme an den volitischen Geschehnissen zeugende Aus¬
sprache förderte eine ganze Reihe von Gesichtspunkten in dieser oder
jener Frage zu Tage , auch kritische , sowohl hinsichtlich der Koa¬
lition , wie auch der diesmal geänderten Haltung der Fraktion »um
Kultusetat . An ihr beteiligten sich die Genossen Jäger , Steinbrunn .
Ritzert , Flobr , Fasse ! , Schmitt und Psalzgrai . Die Tätigkeit der
Fraktion fand im allgemeinen jedoch ungeteilte Anerkennung . Een .
Pfal , gras teilte noch die eben bekannt gewordene Auslösung
des Reichstags mit und rief die gesamte Mitgliedschaft zur recht
aktiven Beteiligung an der Wahlagitation auf .

Bei dieser Gelegenheit sei noch besonder » , auch zur Beachtung
durch die auswärtigen Genossen , daraus kingewieien , datz unser
jetzige» Parteilokal die Festholle ist.

vhefredätteür ® eor gH ö p f I t n . Verantwortlich : Poltttt , Freist « a«^
Baden , vourwirtschast. Au« aller Welt, Letzte Nachrichten, ferner i . B . : ^
Gewerkschaftlicher. Feuilleton und AuS der Partei : ® . Grünebaum ; !
Grotz -KarlSrutze, Gemeindepolttik. Soziale Rundschau. Spor« und Spiel. ]
Soztaltsttsche» Jungvolk, Heimat und Wandern . Briefkasten, ferner >. V . :
Kleine badische Cdronik, Au« Mtttelbaden . Durlach , Gericht»,eitung: /
Josef Gtsele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gufta » ?
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden . ,!
Druck und Verlag : B e r l a g S d r uck e r e t Volktfreundc

G . m . b . H . Karlrruhe. >

Sommer -Operette
^ Polenblut

tft im Laufe der Jahre etwas dickflüssig gewor .
jedoch Nedbaliche Operette früher hoch gewertet . Ei «

Sewöbnt Elan , eingebützt. wir hoben un» an andere
, ?^ alb . W ober immer noch eine „reinliche Sache" .
^ '*lvlan Norden gut getan , sie in den Operetten -

D«xtversnn" ° bmen . Die ziemlich anspruchslose Handlung hoben
« rotze . *tmos breit getreten , um den Abend zu füllen,

bot nJio
8. " ieblt auch der rechte Operettenschmitz. Der

Senotinf1 J ur ben Komponisten die Annehmlichkeit, datz er
^ lknblutê n, » . Nummern zu » komponieren. N »dbal , der
ii
'
f . Bohnen ber oft in Karlsruhe am Streickauortetipult

Lnebäugeft bat mehr mit einem musikalischen Lustsoielton
JL aeltfirnJi Wer « T ' " zeln » mmernmn !ik aelkgi.

Ichors qeschrieb -n . Sie ist echt , rassig , rbntb -n injqrf 7 ... lum sciunip ^ n . cif iji c-nn , if7 | |TH, innip «
*7 - Dies ,eiat

tn
-9 * ,e ^ den Böhmen in allen Stücken « rken .

. onq,s, xzi - noch beionder» in den ovarten orchestralen
®®r *t«f}en i « w ber verantwortlich « Rea ' ileur . bat

erstacht und milderen Klima der Svietoper aui .
^ Echnet !*br gut bekommen . Man bot sich au » ,

oerr . Es wurde flott gesoielt und e» ist anzuneh-

men , datz bei den Wiederholungen alle Hemmungen, die sich da
und dort noch einstellten , überwunden werden. Otto Hans Nor¬
den stand diesmal selbst wieder aui den Brettern . Er ist der Alte
geblieben . Nein : er bot sich merklich verjüngt , fein Batzbariton
klang iriich . voluminös und nach der Tiefe hin hat er an Glanz
Und Volumen gewannen . Als Zaremba konnte er zeigen , datz sein «
grotze Dosis Komik keinen Schwund bekam , sie bat ihre alte be¬
währte Kraft , sie wirkt wundertätig aui die Mitwirkenden und
aui die Zuichauer lDivlomaten -Terzett ) . Leichtilietzendes Overet -
tenblut hat Hertha I e n f e n in ihren Adern . Sie gab die äutzerst
dankbare Rolle der Henlena deren etwas , sentimentalen Ton sie
glücklicherweise nicht allzu stark unterstrich, Hedwig Schöning
als Wanda sang leicht und anmutig und zeigte Temperament im
Spiel im zweiten Akt . Olly S t ü w e n ( Jadwiga ) bat ein autzer -
gewöbnlich routiniertes « viel . Sie bringt den echten „komiichen
Alienton " mit . Gerd Post bat eine schöne stimmliche Höbe , die
er leicht nimmt . Sing - n macht ibm Freude , aber mit dem Text
nimm » er e » gar nicht genau . Bei einem Op«reitentenor ist dos
aber nicht Nebenlache Leo Macher als Boviel war ausgezeichnet
eingespielt . Do» Ballett setzt sich an » geübten Kräften zulammen
und der Ebar bat schöne Stimmen . Am Pult arbeitet ein sicherer
d- ," s>r «r . (V* t ' it ' f schm - II-a . strot» „ad nützt die Krätte leine» klang¬
schönen Orcheit - r» in beitem Sinne au » . Dr Grün gewährt den
Sängern ziemlich viel Freiheit und wenn sie die Zügel schietzen
lassen , weitz er immer »ur rechten Zeit wieder Ordnung herzustel-

len . Er bat grotze Routine und die richtige künstlerisch « Einstellung
auf die Overrettenmusik . Die Mabagoni -Ja »z, die während den
Zwischenakten im Fover konzertiert , sorgt, datz die Stimmung er-
halten bleibt . Man bekommt in hervorragender Verlebendigung
aus dem neuesten Repertoire Stücke zu hören , die durch Rbuibmus
und aparte Klyngoracht das Obr fesseln . Das gut besuchte Hau »
spendet » den Darstellern , vor ollem Hans Norden , herzlichen
Beifall . 5t .

Abschiedskonzert Josef Rühr
Im gut besetzten Eintrachtssaal verabschiedete sich der Helden,

bariton unteres Landestbeaters in einem Lieder-Abend. Joies Rübr
lang Schubert , Dvorak . Richard Straub und eine Reibe Arien . Das
voluminöie , ichwermetallige Organ des Künstlers braucht zu fei -
ner Entfaltung weite Räume . Der kleine Konzertsaal ist der Ton-
entialtung dieses überkräftigen Baritonmateriols nicht günstig. :
Auf die kurze Distanz vom Sänger zum Hörer kann sich der Ton >
von seinen Schlacken nicht frei machen . Hier sind keine Kulissen , :
keine Soiiiten . die ihm leine Erdenreste wegnebmen, er zeigt unrr - -
bittlich , wie ein Röntgenbild dos wahre Gesicht . Am meisten Bei - ‘
fall fand Josef R ü b r mit der Wiedergabe der Arien . Bei Wotan » •'
Abschied erhöbt« sick» der Genutz der Dorbietuna durck die Beglei¬
tung . die Joiei Keilbertb genial durchsübrte. Blumensven - ,
den und Beifall wurden dem scheidenden Künstler i» überreiche« !
Matze zuteil . 8t , !
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saison-AusueriiaufDamenmäntel , Kleider , Röcke , Blusen ,
Pullover , Windjacken etc .

Keine Laiiensoesen . Ratenkaubibkommen .
20% Rabatt!

Sewertzfchasten und Reichstagswatzl
Abrechnung

Aus gewerkschaftlichen Kreisen wird uns geschrieben :

Dem grausamen Spiel des Kabinetts Brüning mit der Verfas¬
sung . mit dem Arbeiterschutz , mit den Lobn - und Steuergroschen
der werktätigen Massen bat die Sozialdemokratie im Reichstag ein
Ende gemacht . Ilm Freitag wurden die Anträge der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion zur Aufhebung der Verordnung , die
unter Mißbrauch des Art . -18 Abs . 2 der Reichsoerfassung eine An -

zahl neuer Steuern wie „Reichsbilfe "
, Einkommensteuerzuschlag .

Ledigensteuer , Bürgersteuer , Tabaksteuer und Gemeindegetränke -

steuer dekretieren , in namentlicher Abstimmung angenommen . Dar¬
aufhin bat der Reichskanzler den Reichstag für aufgelöst erklärt .
Wir werden also nicht erst im Herbst , sondern bereits vor seinem
Beginn einen neuen Reichstag wählen . Die Stunde der Abrech¬
nung ist gekommen .

Sie »bat viel auf dem Gewissen — die Regierung Brüning , die
reaktionärste aller Regierungen seit der Errichtung der Republik ,
wie der Zentrumsabgeordnete Schlack sie selbst charakterisiert bat .
Geschaffen wurde diese Regierung durch Verdrängung der Sozial¬
demokratie . Rach dem Gesetz , nach dem sie angetreten , bat sie
weitergearbeitet . Ihre ganze Tätigkeit war nichts anderes als ein
»aber Kampf gegen die sozialen Errungenschaften der Arbeiterklasse
und damit gegen die grobe deutsche Arbeiterpartei . Die Regierung
Brüning bat ihre besten Anwälte in llnternebmerblättern vom
Schlage der „Deutschen Allgemeinen Zeitung "

. Kein Wunder ,
denn sie war von Anfang nichts anderes als die Vollstreckerin der
Wünsch« und Forderungen des sozialreaktionär eingestellten Unter¬
nehmertums : Schonung der Besitzenden , Schonung des Militär¬
molochs , aber schärfste Heranziehung der breiten Massen zur Aus¬
räumung des Defizits in den Reichskassen . Nicht von ungefähr
war die ganze bisherige Regierungszeit des Kabinetts Brüning
ausgefllllt mit erbitterten Kämpfen um die Arbeitslosen - und

Krankenversicherung . An den armen Arbeitslosen und an den
Kranken Arbeitern und Angestellten sollte es beruntergerissen
werden , an ihnen wollte man hunderte von Millionen einsvaren .
Himmelschreiendes Unrecht wurde in den Reichstagsausschüssen von
den Bürgerblockparteien unter zynischem Achselzucken beschlossen.
Man erklärte lakonisch und brutal , die Grausamkeiten seien un¬
vermeidlich , da das Reich eben Geld brauche . Und wenn die So¬
zialdemokratie die hart gesottenen Sünder daran erinnerte , datz
man sonstwo im Reich besser sparen könne , als gerade an den
Armen und Kleinen , dann reagierten einfach die llnbsschnittenen
an Herz und Obren nicht auf diesen Appell an das Gewissen . Bei
diesem seit Wochen und Monaten fortgesetzten Messen mit zweier¬
lei Matz brachten es die Bürgerblockvarteien zu einem bisher un¬
erreichten Rekord an Impertinenz und Gewissenlosigkeit gegenüber
den Interessen der Massen , die seit Jabr und Tag die Last der
Wirtschaftskrise zu tragen haben .

Der volksfeindliche Kurs des Kabinetts Brüning war Selbst¬
zweck,' denn die Besitzenden sollten verschont werden — er war
aber auch Mittel zum Zweck : Mittel zur Erreichung weitgesteckter
Ziele . Hinter dem Kabinett Brüning stehen Kräfte und Elemente ,
die bewutzt auf eine Schwächung des Reichstages und auf eine
Stärkung der Macht des Reichspräsidenten binarbeiten . Diese
Elemente haben die Regierung auch dazu gedrängt , mit Hilfe des
Art . 48 eine Art Finanzdiktatur zu errichten . Unmittelbar nach

der Bekanntgabe der Notverordnungen schrieb die „Deutsche Tages¬
zeitung "

, das Organ der Agrarier , ganz ungeniert , datz diese Ver¬
ordnungen der erste Versuch seien , den Reichspräsidenten gegen den
Parlamentarismus regieren zu lassen . Aus der Rechten predigten
die Volksparteiler und die Ebristlichnationalen . den Hugenbergern ,
das Kabinett doch ja nicht im Stich zu lassen , denn jetzt sei doch
die Forderung der Rechten : „Mehr Macht dem Reichspräsidenten !"

bis zu einem gewissen Grade bereits erfüllt . Datz die gesamte
Rechte , einschlietzlich der Hugenberger , das Kabinett Brüning syste¬
matisch auf den Weg der Verfassungsverletzung drängte , stebt ganz
autzer Zweifel . Für sie sind die „ neuen Ufer "

, zu denen das Ka¬
binett das deutsche Volk von Anfang an führen wollte , die Ufer
des Faschismus . Warum nicht auch in Deutschland Faschismus ,
wo er von Rom bis Helsingfors grotze Mode geworden ist . Warum
nicht auch in Deutschland Schwächung der Gewerkschaften ähnlich
wie in Oesterreich durch konzentrischen Angriff von oben und
unten , von Regierung und Stratzenterroristen ? Die politische und
gewerkschaftliche Macht der deutschen Arbeiterklasse ist dem in faschi¬
stischen Eedankengängen schwelgenden Besitzbürger und Unter¬
nehmerscharfmacher schon längst ein Dorn im Auge . Faschismus ,
das ist die neue Hoffnung aller Sozialreaktionäre — Faschismus ,
nicht in so dramatischer Form wie in Italien , sondern in deutscher
Svieherform : Faschismus , möglichst von hinten herum und ohne
zu grotzes Risiko , jedenfalls Schlutz mit aller sozialpolitischen Be¬
wegung , Schlutz mit der Demokratisierung der Wirtschaft , Schlutz
mit all den Einengungen der Lohnpolitik der Unternehmer durch
Schlichtungswesen und dergl . „Mit der Sozialpolitik gebt es nicht
höher , das ist nicht zu ertragen "

, so rief am Freitag kurz vor der
Auflösung des Reichstags der — demokratische Reichsfinanzminister
Dr . Dietrich unter Beifall und Händeklatschen der Rechten den
Sozialdemokraten zu. Wer Obren bat zu hören , der hörel

Die Auslösung des Reichstags ist ganz besonders von den freien
Gewerkschaften mit einem Gefühl der Erleichterung begrützt wor¬
den ; denn jetzt kann wenigstens , an die Stelle der Rücken und
Tücken einer arbeiterfeindlichen Regierungsvolitik der offene
Kampf um einen neuen besseren Reichstag treten . Wohl noch bei
keinem Wahlkampf während der letzten zehn Jahre standen so sehr
in erster Linie die Interessen der Gewerkschaften auf dem Spiel
wie diesmal . Die Sozialreaktion will ja nicht nur den Arbeiter¬
schutz zertrümmern , sie will nach dem Muster der Faschisten in allen
Ländern den Gewerkschaften selbst an den Kragen . Mit schmatzen¬
dem Behagen hat die reaktionäre Presse ' dieser Tage ihren Lesern
mitgeteilt , datz die freien Gewerkschaften Oesterreichs im vergan¬
genen Jabr rund 30 000 Mitglieder verloren hätten . Datz in Oester - ,
reich neben der dort ebenfalls scharf gestiegenen Arbeitslosigkeit
auch der Heimwebiterror und das Vordringen der Reaktion zür
Schwächung der freien Gewerkschaftsbewegung beigetragen bat , ist
nichts Neues . In Deutschland , das schlietzlich kein Rumpfstaat wie
Oesterreich , sondern ein grotzer Industriestaat ist , wird die Reak¬
tion bei ihrem Versuch , den Gewerkschaften ans Leben zu geben ,
auf eisernen Widerstand stoben . Diesen Widerstand gilt es , jetzt —
jetzt bereits , jetzt sofort auszubauen . Keine Minute ist zu ver¬
lieren ! Der Wahlkampf wird diesmal ein sehr ernster Kampf
werden , wo jeder politisch und gewerkschaftlich frei organisierte
Arbeiter auch in persönlichem Mut seinen Mann stellen mutz. So¬
zialdemokratie und freie Gewerkfchaften stehen allein . Eine Welt
von Feinden rast gegen sie an . Es gebt um grotze Dinge .

Falsche Wirlschastsrezeple
Senkung - er Monopolpreise ist Hauptaufgabe

Der Angriff der Unternehmer auf einen Abbau der Löhne wird
mit unverminderter Heftigkeit fortgesetzt . In der Oeffentlichkeit
wird immer wieder der Lohnabbau als der einzige Weg zur raschen
Krisenüberwindung dargestellt . Dabei ist gerade dies der falscheste
Weg . In einem soeben erschienenen Aufsatz der Gewerkschastszei -
tung ist erneut mit Recht darauf hingewiesen worden , datz jede wei¬
tere Verringerung des Lohneinkommens prozentual ungleich stär¬
kere Einschränkungen des Aufwandes für industrielle Verbrauchs -
süter nach sich rieben mutz , da nahezu 70 Proz . der Ausgaben des
Arbeitnehmerbaushalts von uneinschränkbaren Aufwendungen —
Ernährung , Miete , Heizung , Beleuchtung usw . — absolviert wer¬
den . Es ist nun einmal nicht wegzuleugnen , datz — abgesehen von
der unzureichenden Kavitalversorgung und der Vertrauenserschüt -
lerung — eine starke Disprovortionalität zwischen den einzelnen
Gliedern der Volkswirtschaft die Wirtschaftslage besonders er¬
schwert . Mit dem Wachstum der Kapazität der Produktionsmittel¬
industrie und ihrer durch die günstige Ervortentwicklung erleichter¬
ten Absatzerweiterung haben die Konsumgütererzeugung und der
Konsumgüterabsatz nicht Schritt gehalten , und jede Verringerung
der Massenkaufkraft muh dieses Mitzverhältnis auf die Dauer noch
steigern .

Wir glauben , datz
alle Empfehlungen für einen generellen Lohnabbau

volkswirtschaftlich verfehlt
sind , und datz alle Bemühungen um die an sich wichtige Erweiterung
des öuheren und des inneren Marktes auf Grund von Lohnsenkun¬
gen infolge der unausbleiblichen weiteren Schwächung der Masien -
kaufkraft in das Gegenteil Umschlägen müssen .

Die einzige wirksame Krisenbetämpfung liegt in der Ausschöp -
fung aller Möglichkeiten zur Arbeitsbeschaffung , der Erleich¬
terung der Anleiheausnahme und in der Anwendung der staat¬

lichen Macht für die Senkung der Monopolpreise .
Vor allen Dingen müssen die Monopolpreise , die auch noch in

der Zeit des Konjunkturrückganges heraufgesetzt wurden , endlich
« ine Anpassung an die veränderten Absatz- und Kauskraftverbält -
nisse erfahren .

Bei den Baustoffen
werden auch heute noch Ziegel und Zement auf einem nicht zu recht¬
fertigenden Preisniveau gehalten . Die Preise für Linoleum , das
vollkommen vom Linoleumtrust beherrscht wird , sind seit dem Herbst
vorigen Jahres zweimal um insgesamt 15 bis 16 Proz . heraufgesetzt '
worden . Indessen haben sich die wichtigsten Rohstoffe der Linoleum¬
erzeugung , Jutegewerbe und Leinöl um etwa 10 Proz . gesenkt , ohne
datz auch nur seitens der Linoleumindustrie der geringste Preisab¬
schlag vorgenommen wurde . Die Preise für Dachpappe sind erst vor
wenigen Monaten erhöht worden .

Auf dem Gebiete der Kohle
kann für Braunkohle in Anbetracht der grotzen Rationalisierungs¬
erfolge , der hoben Gewinn und mehrfachen vorangegangenen Preis¬
erhöhung kein Zweifel darüber bestehen , trab hier eine Preissenkung

s '

durchgeführt werden mutz. Noch im Herbst vorigen Jabres bat das
Reichswirtschaftsministerium der rheinischen Braunkohleitindustrie
trotz schärfsten Widerspruches der Oeffentlichkeit mit Rücksicht auf
die damalige günstige Braunkoblenköniunktur eine Preiserhöhung
zugebilligt . In welchem Matze die Lohnkosten in der Braunkoblen -
industrie herabgedrllckt wurden , zeigt die Zusammenstellung im letz¬
ten Bericht des Reichskohlenverbandes . Seit 1025 ist nach dem
Bericht des Reichskohlenverbandes zum Beispiel die Förderleistung
im rheinischen Braunkohlenbezirk um tewa 65 Proz . gestiegen , der
Lobnaufwaiid um nur rund 20 Proz . Aebnlich liegen die Berbält -
nisie in anderen Braunkohlenrevieren .

Datz in der
Düngemittelindustrie ,

insbesondere beim Stickstoff und beim Kali , Möglichkeiten der
Preisherabsetzung vorlieaen , wird von Sachkennern nicht bestritten .

Es ist ferner notwendig , die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit
auf die Entwicklung der Treibstoffvreise hinzulenken .

Der deutsche Benzinvrcis
ist im Mai des Jabres um 5 Pfg . bei einer steuerlichen Mehrbela¬
stung von nur 3,81 Pfg . erhöht worden . Trotz der neuen beträcht¬
lichen Senkung der amerikanischen Petroleum - und Benzinpreise
sowie des rapiden Fallens der Tankfrachten ( die Oelfrachten sind
feit Avril von 42 Jl auf 28 Jl vro Tonne gefunken ) hat die Benzin¬
konvention keine Revision der hochgetriebenen Preise vorgenommen .
Statt dessen soll der Beimischungszwang von Spiritus — eine an
sich von uns für falsch gehaltene Maßnahme — zu einer neuen er¬
heblichen Erhöhung der Treibstoffvreise ausgenutzt werden . Die
Regierung hat unbedingt die Pflicht , diese zu verhindern und dar¬
über hinaus nachzuvrüfen , inwieweit eine Senkung der Treibstoff -
preise angesichts der verbilligten Einkaufskosten und Frachten durch¬
führbar ist.

In der ebenfalls durchkartellierten Papiererzeugung
sind die Preise der meisten Paviersorten nur ganz geringfügig er -
mätzigt worden . Die Spanne zwischen den deutschen und den Welt¬
marktpreisen ist noch enorm . Der Preis für Druckpapier ist über¬
haupt nicht ermätzigt worden . Die Beispiele sind leicht zu ver¬
mehren .

Die Regierung
hat schon viel zu lange dieser schädlichen Kartellvreisvolitik zuge¬
sehen . Sie bat die Pflicht , jetzt endlich energisch einzugreisen . Sie
hat die Pflicht , jetzt endlich energisch einzugreifen . Es kommt beute
sehr darauf an , datz die Regierung rasch und merkbar die längst
fälligen Konsequenzen zieht . Der Schlüssel zur allmählichen Ileber -
windung der Krise liegt in einer zielbewutzten staatlichen Wirt¬
schaftspolitik , die auf eine Korrektur übersetzter Monopolpreise ,
Ausnutzung aller Möglichkeiten öffentlicher Arbeiten und Erhaltung
der Massenkaufkraft binwirkt , nicht aber in einem allgemeinen
Lohnabbau , wie ihn das Unternehmertum ansirebt , der nicht zur
Ueberwindung der Krise beitragen kann , sondern zu einer Ver¬
schärfung der Krise führen mutz.

I iKleine bad . Chronik
Schweres Autounglück - 2 Tote

WTB . Ettlingen , 21. Juli . (Drahtbericht .) Gestern
nachmittag 5 Uhr kam ein Auto aus der Richtung Pforzheim
das nach D u r l a ch fahren wollte » in der Nähe des neue »
Friedhofes bei der grasten Kurve ins Schleudern , über'

schlug sich und begrub seine K Insassen unter sich. Zwei Per¬
sonen, der Fahrlehrer S e u f f e r t und ein Herr O e h l e r §
aus Karlsruhe , waren sofort tot . Unter den vier Schwer¬
verletzten befindet sich das Ehepaar Buchmiiller aus
Karlsruhe . Das Auto ist Eigentum der Privat -Fahrschule
Pscisscr .

Tochter erschieht die Mutter und sich selbst
Freiburg i. Br . , lg . Juli . Gestern nachmittag ereignete siöi

hier eine in ihren Motiven völlig ungeklärte entsetzliche
Tragödie . Die Seniorin der weltbekannten Orgelbaufirm »
Wälte u . Söhne , Freiburg i . Br ., Frau Kommerzienrats - Witn »
Emilie Wälte , die seit längerer Zeit bettlägerig ist, wurde »0"
einer verheirateten Tochter , die unangemeldet zu Besuch gekommen
war , durch einen Schläfenschuh getötet . Daraufhin richtete die Mör¬
derin die Waffe gegen sich selbst.

Heber die Familientragödie tu der Seltener Straße wird uns nock
weiter gemeldet : Frau Witwe Welme war an einem unheilbare »
Krebsleiden erkrankt . Die Tochter der hoffnungslos Erkrankten , Fra »
B o ck i f ch , wohnhaft in der Jmmentalstratze hier , batte selbst unter
Krankheiten zu leiden . Sie mutz von einer VerzweiflungsstimmunS
befallen worden sein , anders ist der Griff zur Schutzwaffe kaum r»
erklären . Mit einer Kugel aus einem Walzenrevolver tötete i *e
ihre Mutter , hernach fetzte sie die Schutzwaffe an die Schläfe un»
gab den todbringenden Schutz auf sich selber ab . Ob die Tat im Ei » '
Verständnis der Mutter erfolgte , wird man jedenfalls nicht teststelle »
können . Wie man uns mitteilt , war Frau Bockisch auch an Krebs -
leiden und an Lungenbeschwerden erkrankt .

Hochwasser
Freiburg i . Br . , lg . Juli . Die seit einer Reibe von Tage »

mit Unterbrechung immer wieder eintretenden Regenfälle hob«»
ein nicht unbedenkliches Anschwellen der Schwarzwaldgewässer W
vorgerusen und dadurch ein erhebliches Steigen des Oberrheins
verursacht . Der W a s s e r st a n d ist im Lause des Tages u «
einen Meter gestiegen . Die Flutwelle des Oberrheins er¬
streckt sich bereits bis Breisach und ist in weiterem Ansteigen be-
griffen . Aus der Strecke Schaffbausen — Basel ist es bereits mehr '
fach zu Ueberflutungen der Userstrecken gekommen . So stehen z .
in Waldshut die Rheinwiesen seit heute mittag unter Wasser .

Freiburg ( Br . ) , 19 . Juli . Einsturz eines Ausganges beim Zirk «r
Sarrasani . Gegen Ende der gestrigen Vorführung des hier gastieren¬
den Zirkus Sarrasani stürzte eine Ausgangstrevve infolge innere »
Fehlers .des Tragbalkens zusammen und ritz eine grötzere Anzab -
Personen in die Tiefe . Im ganzen wurden etwa 20 Personen ver¬
letzt, von denen die Hälfte mit schweren Arm - und Beinbrüche »
sowie Kopfverletzungen in die chirurgische Klinik eingeliesert wer¬
den mutzten . Die übrigen konnten nach Anlegung eines Notverba »-

des nach Haus entlassen werden . Von den in die Klinik eingelie¬
ferten Personen hat eine alte Frau einen blutigen komplizierte »

llnterschenkelbruch erlitten . Ihr Zustand ist ent st. Nach amtlich ^
Mitteilung ist der Unfall nicht auf ein Verschulden der Zirkusle ' '

jung zurückzuführen . Verantwortlich für den Unfall dürfte vielmebe
der Lieferant des Holzes sein , aus dem das Gerüst des Ausgangs
hergestellt war .

Legelshurst , 18 . Juli . Zigeunerschlacht . Hier fand in einer © >r |
schaft zwischen feindlichen Zigeunern ein grotzer Raushandel it » */ '
bei dem mehrere Personen verletzt wurden . Eine Anzahl Einwv --
ner und der Polizeidiener versuchten die Bande aus dem Lokal »» '
aus dem Orte zu vertreiben . Doch wurden sie von den nunmehr 0 C

(
einten Zigeunern angegriffen , die auch Schüsse abgaben . Die &en
darmerie von Kork und Kebl , die im Kraftwagen berbeikame »'

säuberten den Kampfplatz und nahmen 10 Hauvträdelsfükrer
Darunter auch einen steckbrieflich seit längerer Zeit gesuchten
brecher .

Mannheim , 19 . Juli . Kommunistische Demonstrationen . Die K^
'

munisten veranstalteten gestern abend eine Demonstration , an ®
,

etwa 400 Personen teilnabinen . Nach einer Versammlung vor d- <
U - Schule formierte sich ein Demonstrationszug , der mit DM
durch die Innenstadt zog.

Tauberbischofsheim , 10 . Juli . Verkauf der Lagerhäuser des
konzerns . Die Lagerhäuser des in Konkurs befindlichen (Landw '^

schaftlichen ) Hovskonzerns sind an die Einheitsgenossenschaft
Karlsruhe verlaust worden .

Saslach - Simonswald , 19. Juli . Grotzfeuer . Heute vorMit ^ ,
8 .30 Ubr brach im Hose des Sebastian W e b r l e zum Mangel "

ein Brand aus , desieit Ursache unbekannt ist . Das ganze Ann »e! '

wurde ein Opfer der Flammen . Nur das Vieh konnte gerettet w? ■
den . Schon vor 20 Jahren iit das Hofgut niedergebrannt .
Besitzer und seine Frau waren bei Ausbruch des Brandes unt
rvegs nach Freiburg , um ein schwerkrankes Familienmitglied in vj
dortige Klinik zu verbringen . Der Schaden ist sehr grob und b»

Versicherung leider nicht gedockt .
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vefchichtskalender
Karlsruhe , den 21 . Juli 1930.

2uli : 177g Aushebung des Jesuitenordens . — 1796 fSchott .»̂ Mer Robert Burnr . — 1870 *Maler Emil Orlik . — 1871
UiJ 1

; -8 der So ». Partei Dänemarks . — 1897 s-A . Goegg (Acht -
^ — 1917 Kerenlki wird russischer Ministerpräsident .a<ie Internationaler Kongreh der Alkobolgegner in Dorvat .

*01* Kreuz-Tagung - bo jähr. lubilüum
'ch»verband»tag Deutscher Sanitätskolonnen vom Roten

Kreuz
.^ßdilche Landeshauptstadt stand am Samstag und gestern

knd- » ? pichen des Roten Kreuzes . Aus allen Teilen Deutich -
k«i,̂ «alten sich sehr zahlreiche Vertreter der Deutschen Sanitäts -
&8flhat un^ verwandten Männervereinigungen zur 8 . Reichsver-
W k 'IHn8 ^«er eingefunden , um in ernsten Beratungen die auf
tz»,»iete des sanitären Hilfswesens gemachten Erfahrungen
ß, iieulg auszutauschen und gleichseitig das 89jäbrigev Jubiläum"eteruher Männerverein » vom Roten Kreuz in würdiger
W * Gegeben . Nach Sitzungen der verschiedenen Ausschüsse und

iagte im kleinen Festballeiaal die Mitgliederver -
Der Vorsitzende des Reichsverbandes , Dr . P e r tz -

8,i " vhe , lieh leinen Begrübungsworten die Erstattung des
tj, « eeh « rjchts folgen, der einen interesianten Einblick in
Uwxi, .̂ vgreiche und segenbringende Arbeit des Roten Kreuzes
*•- Nalü (Etlebiauna des Dratokoll » der Markmraer Tat

bet .
"onnte man feststellen , welch auherordentliche Fortschritte in

«iftiÄ" ’chenzeit sowohl in Bezug auf die Unfallverhütung als auch
9 der ersten Hilfeleistung gemacht wurden . Das deutsche

tz« "" '»kolonnenweien zeigt sich dur '
inj). " "lumieuuitini Seim >nq ourwaus auf der Höbe und die

sich in den Dienst dieses hervorragenden Liebeswerkes
verdienen Dank und Anerkennung . Der geschäftliche Teil des

It»^I: "^ tages wickelte sich glatt ab. Dem geschäftsfübrenden Dor-
? ,, ^

v>urd« einmütig Entlastung erteilt , der Vorsitzende Dr .
v Unter !ebbaftem Beifall aufs neue bestätigt und der Vor -

dj, »."Urch Zuwahlen ergänzt . Auch der Voranschlag für 1931 fand
^ >tz ^ebmigung der Versammlung . Einen bedeutsamen Gegen-
"■•rüfu . loBesotlmttnfl bildete schliehlich der Garschutz ,°er ein spezieller Referat gehalten wurde.

Festakt und Begrühungvbankett
^»,1? ^Oiährige Bestehen der Freiwilligen Sanitätskolonne zu

ft. ,®*, wurde am Samstag abend im vollbesetzten grohen Fest -
li,l.,,l durch einen erhebenden Festakt gefeiert , dem Ministe -
Lr. tzL.

Dr . A r n s v e r g e r im Aufträge des Staatsoräsidenten
tzei .I ^ viitt und Innenministers Wittemann anwohnte . Auherdem
iih,. ^ e^ «"eten die Soitzen der staatlichen, städtischen und kirch-
rilL, Gebärden , die Schulverwaltung , da » Deutsche und Schweize -
#orttB

' Jote Kreuz. Die Veranstaltung wurde durch einen Orchester -
bes In str u m ent a l ve re i n s eingeleitet , woraus die

S unb ber Karlsruber Männergesangverein
yj '«oUbgeist alles Schönen" langen . Dann ergriff der Vorsitzende
Aax^ delvereins , Landgerichtsoräsident i . R . Dr . D ö l t e r , das
"86t,’ die Gäste und Kameraden herzlich zu begrüben . Er ge-
«MW °er Protektoren aus dem früheren badischen Fürstenhause,’eiven aufrichtigen Gruh dem Reichspräsidenten von Hin-

Un^ te ’^ e mit , dah vom Staatspräsidenten ein in warmen
**̂ Her *®c.öaltcrtes Glückwunschschreiben eingelausen sei . Der Ftst -
Unj.^ ichilderte anschliehend den Werdegang der Karlsruher Freiw .
§id,,-" kolonne . Das Hoch auf Deutschland fand begeisterten

Ministerialrat Dr . Arnsverger überbrachte die- -- - • elfter Dr . Sinter die
segensreiche Wirken des

k‘Hin».*} , -eumiivMUUUt «t/V . ailHt ' UbSl UVUUIUI
Sft der Regierung , Oberbürgermeister Dr . F i n

» Karlsruhe . Beide rühmten das segensreiche Wi
3"bt § ""u,es im Krieg und Frieden und unterstrichen die bedeu-

ioiot - bes Sanitätskolonnenwesens im öffentlichen Leben.
|
*8! b ’ c Weihe der von den Frauen der Mitglieder der

Atz ® . * toIottne gestifteten Fahne , verbunden mit einer Reihe
?<dtz,j,mulationsanlvrachen , darunter auch die des Vertreters des

Roten Kreuzes , der in diesem Zusammenhang dar Ge -
Md, '

. °es Gründers Dunant ehrte . An den Reichsvräsidenten
^ d,

^^ ' ^ ^ 8E^evbeitstelegramm gerichtet. Den Abschluh des
vildete ein gut verlaufenes Begrühungsbankett .

^>1, interessante Uebung fand vormittag » >412 Ubr von den
Kit. Karlsruhe und Mühlburg am Landertheater
!°"r li, . ,er sich recht viele Sanitäter und ZivilvUblikum einfänden .
v ?̂ e«ro^u 8 ^ 8 kvlsender Gedanke zugrunde : Bei einer Vormtt -
» , Eaiin »

8 ^^ ng bricht in dem dicht besetzten Lanbestbeater aus
?.mreg« . 'em Anlab eine Panik aus . Die Besucher eilen in gröbter
2,̂ »,ii >n die Gänge , verstopfen diese sowie die Treppen und
§ ' kden ^ " "einander , wodurch Verletzungen aller Art verursacht
Nditjjt. ^ e Feuerwehr wird alarmiert und ruft die freiwillige

s^ buto010nne Karlsruhe herbei , die ihrerseits die KolMne
, üuerst

8 Unterstützung beranziebt .
» M w ? ^ n ein Zug der Feuerwehr , dann eilten Sanitäter
2,

4t I*tu6; .
“et , ihnen folgten auf Lastwagen Mannschaften von

h^ ben fJ mb
..StüMButs . Die Rettungsarbeit begann sofort, bald^"» te . „ ^^mächtige und Verletzte herausgetragen . Die Uebung" usgezeichnet .

Der Festzug
Katzen e bewegte sich ein stattlicher Festzug durch verschiedene
^ erahi»Ij . ,?^ bt nach dem Stadtgarten , wo die Sanitäter in

bi* Stunden verbrachten . Bei den Sa -
, 'ch*n so manche mit militärischen Orden und Ehren -
taiu*** ®?o»Br.ne ebenso mit Auszeichnungen des Roten"biitrseir. " dah beim Roten Kreuz der Ordens - und Ehren -

noch sehr gepflegt wird .

Zremdenverkekr in Ka » is »uhe

, «tot. b
*w Klonai Juni 1930

wied-»? ^ Monat Juni zeigt mit einer Fremdenzabl von
iiz. br» . m^ , . ? .. .e ' ne . wenn auch kleine Zunahme de , Fremden -
8»!^ ^uni iä ^ b

,
be " Mai wurden 257 Fremde mehr gemeldet ; gegen,

t ^ denverk-s,
' «nd es 1 5 <0 mehr, und im Juni 1918 war der

• Von d»! i m
r

2 788 Gäste niedriger gewesen als im Juni
' in^ nt au ! *JL Gesamtzahl aller Fremden entfallen 8 837 -- 70 .8
bl«?^ sten GaftgA ekehr in Hotels , 8 090 auf den in Herbergen und

" in * ZunnÄ ?" und 87 auf Privatvensionen . Der Hotelverkehr
tc UIN 228 » ü * ? C8enüf,er Mai 1930 um 281, gegenüber Juni
lSsL Bh *n gerina », mde ; der Serbergsverkebr ist dagegen um 81

jjiit
81 oIs 1930 , aber um 1 315 gröber als im Juni

i^ . lve^ M^ em^ n befinden sich 1 805 -- 10 Prozent Auslän -
Uh*» überna» . . . ^ eni *m Mai) , von denen fast 80 Prozent
tch ;. Mai igz» ^ *eten. Der gesamte Ausländerverkehr ist gegen-
hi ?* tt und L »? „ . r - Hnb gegenüber Juni 1929 um 350 Gäste
J*bt AenÄber nimf^ nnH1 ^as Plus gegenüber Mai 1980 ganz,

reichsdeutl̂ . flrö6ten Teil auf den Hotelver-
Weniger auf » « ist segenüber Mai 1930 106 Be-"über ig2g {ft ’ 1 8eJL“6ei 3uni 1929 1190 mehr. Das Mehrn »an» Dem Herbergsverkehr zugute gekommen.

Uebung am Landestheater

Jtmd fyfftot&ekeHoeiJiefa
im 2 . Vierteljahr 1930 in der Stadt Karlsruhe

Im 2. Vierteljahr 1930 wurden 178 (2 . Vierteljahr 1929 : 180,
2 . Vierteljahr 1913 : 276) Liegenschaften im Gesamtwerte
von 8,1 Millionen Mark (8 bezw . 8 Mill . Mk.) umgesetzt . Da¬
von waren verkauft worden 152 ( 138 bezw . 133) Liegenschaften
im Gesamtwert von 2,5 Millionen Mk. (3,8 bezw . 2,8 Mill . Mk.) ;
von diesen Verkäufen entfallen 80 ( 73 bezw . 83) mit einem Wert
von 2,2 Millionen Marck (3,8 bezw . 1,9 Mill . Mk .) auf bebaute
und 72 ( 65 bezw . 90) Liegenschaften mit einem Wert von 0,3 Mil¬
lionen Mark (0,2 bezw . 0,9 Mill . Mk .) auf unbebaute Grund¬
stücke . Letztere hatten eine Gesamtfläche von 658 Ar (337 bezw .
576 Ar) .

Don den durch Kauf umgesetzten b e b a u t en Grundstücken
wurden bezahlt bei 8 8000—5000 .« . bei 8 7000—9000 ^8, bei 21
12 000- 20 000 . K, bei 9 21000- 30 000 Ji , bei 6 31 800—80 000 M,bei 4 81 400—50 000 bei 2 54 000—57 300 bei 6 70 000 bis
80 000 bei 3 82 000—98 000 .« , bei 1 107 000 M . Ein weiteres
Grundstück , bestehend au» 16 Einzelobiekten , erzielte 250 000 M.
Im Durchschnitt kostete ein verkauftes bebautes Grundstück 27 890
Mark ( 1929 : 46 370 1928 : 33 042 Ji , 1927 : 35 907 M , 1926 :
37 393 ,U. und 1923 : 45 193 JL) .

Der Preis der verkauften unbebauten Grundstücke (ein-
schliehlich der »u Strahenzwecken usw . verkauften Grundstücks¬
anteile ) betrug bei 31 bi» 900 M, bei 23 von 1000—4000 JL , bei 2
5000- 5500 JL, bei 12 10 000- 16 000 JL, bei 2 20 500—28 000 JL.
Bei 2 weiteren Grundstücken war der Preis noch höher , nämlich
30 8000 JL bezw . 31 500Im Durchschnitt kosteten 100 verkaufte
Quadratmeter unbebauten Gelände » 512 JL ( 1929 : 676 , 1928 :
761 JL, 1927 : 680 und 1926 : 460 JL) .

8 Liegenschaften ( 1929 : 7, 1928 : 9, 1927 : 12. 1923 : 8) wurden
zwangsweise versteigert mit einem Versteigerungserlös
von 378 000 .« ( 107 000 125 000 M, 189 000 bezw . 332 000 «40 .

Hypothekeneintragun 'gen erfolgten in 899 Fällen (2.
Vierteljahr 1929 in 539 und 2 . Vierteljahr 1913 in 282 Fällen ) im
Gesamtbetrag von 6,8 Millionen Mark (8,5 bezw . 5,4 Mill . Mk.) .
Davon entfallen 853X850 bezw . 218) mit einem Betrag von 6 Mill .
Mark (6,5 bezw . 8 Mill . Mk.) auf bebaute und 86 (89 bezw . 68)

mit einem Betrag von 0,4 Mllionen Mark (2 bezw . 1,8 Mill . Mk.)
aus unbebaute Grundstücke .

Soweit der Zinsfuß ermittelt werden konnte, erfolgte die
Hergabe 5ei Hypothekengelder zu einem Zinsfuß von 8—15 Pros .
In der llebersicht sind deutlich 3 Zinsfuß -Stufen zu erkennen, näm¬
lich die Stufe bis einschl . 7 Pro »., über 7 bis einschl . 10 Prozent
und die über 10 Prozent . In die erste Stufe fallen 28,1 Prozent
der Fälle und 23,3 Prozent der Beträge , in die »weite 50,7 Pro »,
der Fälle und 51,8 Prozent der Beträge , in die dritte 25,2 Pro »,
der Fälle und 25,3 Pro », der Beträge . Die 2. Stufe (über 7—10
Prozent ) enthält also etwas mehr als die Hälfte aller neu einge¬
tragenen Fälle mit 81,1 Prozent des Gesamtbetrages einen Zins¬
fuß von über 4—5 Prozent auf .

Bei diesen Mitteilungen über den Zinsfuß sei noch einmal dar¬
auf hingewiesen, daß bei einem großen Teil der Neubestellungen
(1930 etwa 20 Prozent ) der Zinsfuß nicht bekannt ist. Betont sei
auch , daß es sich bei allen diesen Ziffern nur um den Zinsfuß bei
Eintrag der Hypothek handelt , daß aber in sehr vielen Fällen ein
je nach dem Reichsbankdiskont schwankender Zinsfuß vereinbart
ist .

Unbekannt war der Zinsfuß im 2. Vierteljahr 1930 bei 101
Hypotheken mit 0,7 Millionen Mark . Zwei Fünftel dieser Fälle
betreffen Grundschulden, nämlich 81 mit 0,5 Millionen Mark . Ins¬
gesamt umfassen die Grundschulden 23,5 Prozent aller neubestellten
Hypotheken mit 20,1 Prozent des Gesamtbetrages , im 2. Viertel¬
jahr 1929 : 21,3 Prozent der Fälle und 29 Prozent des Betrages ,
1913 aber nur 0,4 Prozent bezw . 1,1 Prozent .

Löschungen an Hypotheken fanden in der Berichtszeit 290
statt ( im 2. Vierteljahr 1929 : 351 , 2. Vierteljahr 1913 : 285) im
Gesamtbetrag von 8 Millionen RM . (3,2 Mill . RM . bezw . 3,1
Millionen RM .).

Die Eintragungen Lbertrafen die Löschungen der Zahl
nach um 209 Fälle (2. Vierteljahr 1929 : um 188) und dem Be¬
trage nach um 2,8 Millionen Mark (5,8 Mill . Mk.) . Dagegen war
im 2 . Vierteljahr 1913 die Zahl der Löschungen um 3 größer als
die der Eintragungen , aber dem Betrage nach waren die Ein¬
tragungen um 2,3 Millionen Mark größer.

Uebernachtungen sind 24 072 gemeldet und »war von den Hotels
17 085 , von den Herbergen 6 888 , von den Privatpensionen 179.
Die Gesamtzunahme an Uebernachtungen beträgt 1622 ; davon ent¬
fallen auf Hotels 1883 ( und zwar auf Ausländer — Nächte ein
Plus von rund 450 ) und auf Herbergen 121 . Berechnet auf einen
Fremden ergibt das eine Aufenthaltsdauer von 1,72 Tagen ( im
Mai 1,68) und zwar bei einem „Hotelfremden" 1,73 ( im Mai
1,83) und bei einem „Herbergsfremden " 1,67 ( 1,63) . Die Aus¬
länder blieben im Durchschnitt 1,48 ( 1,86) Tage in Karlsruhe , und
zwar in „Hotels" 1,36 ( 1,39) und in „Herbergen" 1,69 ( 1,52) . Bei
den reichsdeutschen Fremden wurde eine durchschnittliche Uedernach-
tungrdauer von 1,75 ( 1,65) Tagen sestgestellt , und »war von 1,78
( 1,65) in Hotel, und von 1,67 ( 1,68) in Herbergen. Im Juni der
Jahre 1921 bis 1928 entfielen auf einen Fremden Uebernachtungen
1.7 ; 1,8 ; 1,88; 1.87.

Die &o6i§ei A&iMot :
Schwere Berkehrsunsälle

Am Samstag abend, kurz nach 22 Uhr, verlor ein verb. 89 Jahre
alter Straßenbahnoherführer an» Nürnberg in der Kriegs¬
straße bei der Sommerstrabe au» bi» jetzt noch unbekannter Ursache
die Herrschaft über sein Motorrad und rannte gegen eine geschlos¬
sene Eisenbahnschranke. Er trug eine Brustquetschung und
eiue Gehirnerschütterung davon . Die gleiche » Verletzun¬
gen erlitt die Ehefrau eine» Arbeiter » au« Grötzingen, die mit
ihrem 3 Jahre alte « Kiud im Beiwagen saß, während da» Kind
selbst , sowie ihr a«f dem Soziussitz de» Motorrad «» miffabrender
Ehemann heil »n» dem Unfall hervorginge«. Die beide« Schwer¬
verletzten wurden in das städt. Krankenhaus eingeliefert , nachdem
ihnen das Rotrufkommando Notoerbände angelegt hatte . Lebens¬
gefahr besteht nach Aussage de» Arzte« vorerst «icht . Die Ursache
de» Unfalls muß »och geklärt werde«. Ein verschulden dritter
Personen liegt nicht vor.

Am Samstag vormittag fuhr ein Motorradfahrer auf der Kreu¬
zung Karl - Mathyftraße infolge »u schnellen Fahren « die 28
Jahre alte Ehefrau eines Friseur « von hier an und warf sie zu
Boden . Die Angefahrene mußte mit einer leichten Gehirn¬
erschütterung , einer Rasenbeinauetschuag und Hautabschär,
fungeu ins städt. Krankenhaus eingeliefert werde«. Da» Motor¬
rad wurde beschlagnahmt.

In der Kronenstraße bei der Durlacher Straße fuhr am Sams¬
tag vormittag ein Lieferkraftwagen auf einen gleichartigen Kraft¬
wagen auf , al » der Führer diese » Wagen » , ohne da» nötige Zeichen
gegeben »u haben , plötzlich anhielt . Der angefahrene Wagen wurde
beschädigt .

Am Sonntag nachmittag kam es in der Durmersheimer Straße
vor der Brauerei Sinner zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einer jugendlichen Radfahrerin . Diese
stürzte und schürfte sich dar rechte Knie auf . Außerdem klagte sie
über Schmerzen in der Hüft«. Das Fahrrad wurde stark beschädigt .
Sowohl die Radfahrerin selbst , wie auch der Lenker de, Auto»
dürften kür den Unfall verantwortlich sein .

Am Sonntag abend mußte auf der Knielinger Straße ein Per¬
sonenkraftwagen dreier Radfahrer wegen, die in Reibe nebeneinan¬
der fuhren , plötzlich bremsen. Dies hatte zur Folge , daß ein Motor¬
radfahrer von hinten auf das Personenauto auffuhr und stürzte,wobei er sich an der linken Hand und am linken Knie verletzte. Das
Motorrad wurde beschädigt . Bei größerer Vorsicht im Fahren hätte
der Motorradfahrer den Unfall vermeiden können .

Im Rhein ertrunken
Am Sonntag nachmittag ertrank ein 87 Jahre alter Kaufmann

von hier beim Paddeln im offenen Rhein bei Maxau .
Roheitsdelikte

Ein 80 Fahre alter Maurer versetzte am Sonntag abend aus
einem Svortvlatz in Grünwinkel einem verheirateten 29 Jahre
alten Hilfsarbeiter im Streit einen Schlag mit einem Holzbock auf
den Kovf. Der Geschlagene trug eine erhebliche stark blutende
Wunde davon und wurde mit dem Krankenwagen in» städtische
Krankenhaus gebracht. Er konnte jedoch nach Behandlung von dort
wieder entlassen werden, da sich die Verletzung al» nicht so ernst
berausstellte , wie sie aniang ausgesehen batte .

Ein verheirateter 36 Jahre alter Gewerbetreibender von hier
wurde am Sonntag abend in der Morgenstroße von mehreren jun¬
gen Burschen überfallen und geschlagen , so daß er Schwellungen
am Kovf und blutende Wunden davontrug . Den Anlaß zu der I
Schlägerei hatte da» rohe Derbalten de» Geschlagenen gegeben, der I

seine schwangere Frau mit Schlägen und Fußttitten so mißhandelt
hatte , daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Wegen Ruhestörung und groben Unfugs
wurden über Sonntag 24 Personen angezeigt . 5 von diesen mußten
vorübergehend festgenommen werden.

Diebstähle
Ein auf Wanderschaft befindlicker 17 Jahre alter Elektroinstalla¬teur wurde wegen Diebstablsveroacht festgenommen und ins Be-

»irksgefängnis eingeliefert . — Ebendahin wurde ein 21 Jahre alter
Arbeiter aus Luzern gebracht, der wegen eine» in einer Garten¬
wirtschaft in Erzingen begangenen geringeren Diebstahls in der
diesigen Wandererherberge festgenommen worden war . — In der
Nacht zum Sonntag wurden aus einem eingefriedtgten , Ecke Gar¬
ten - und Schillerstrabe gelegenen Garten wiederum Pfirsiche im
Wert von etwa 8JL gestohlen, nachdem dort zwei Nächte zuvor
Pfirsiche im Wert vom 80 JL entwendet worden waren .Am Samstag wurden 4 Fabrraddiebstöhle angezeigt . In einem
weiteren Fall wurde von einem Fahrrad die Dynamolampe ent¬
wendet.

Aus einem unverschlossenen Hasenstall in der Taubenstraße ver¬
schwanden 6 junge Stallhasen im Wert von 10 JL . — Aus einem
Garten der Firma Genschow an der neuen Bahnhofstrabe in Dur¬
lach wurden Pfirsiche im Wert von 21 JL gestohlen.

Tierquälerei
Ein Fuhrmann von hier gelangte zur Anzeige, weil er am Sams¬

tag in der Darlander Straße sein vor einem Pritschenwagen mit
35 Zentner Ladung gespanntes Pferd roh mißhandelte .

*
„Graf Zeppelin " über Karlsrnb «. Das Luftschiff „Graf Zep¬

pelin " hat gestern zweimal die badische Landerbauvtstadt mit sei¬
nem Besuche überrascht. Auf der Fahrt nach der Pfalz sahen wir
den Luftriesen um 7 Uhr morgens , auf der Heimfahrt um 7 Uhr
abends , jeweils in mäßiger Höhe einen vrächttgen Anblick bietend
und von der Bevölkerung freudig begrübt .

( :) Wanderfcha« Deutscher Lebenswille . Einen großzügigen und
klaren Einblick in die verschiedenen Lebensprobleme des deutschen
Volkes und damit eine Fundamentierung des staatsbürgerlichen
Wissens ermöglicht die Wanderfcha« „Deutscher Lebenswille ",
welche zur Zeit in der Ausstellungshalle zu sehen ist. Die Wichtig¬
keit und Bedeutung dieser Ausstellung gerade für die oberen Klas¬
sen der höheren Schulen, der Fach- und Volksschulen gebt schondaraus hervor , daß der Herr Minister für Kultus und Unterricht
die Schulleitungen ermächtigt hat , den Schülern der oberen Klas¬
sen Gelegenheit »um Besuche der Wanderschau „Deutscher Lebens¬
wille " zu geben. Die Herren Lehrer und Lehrerinnen , welche die
Ausstellung bereits besucht haben , äußerten sich ohne Ausnahme in
anerkennenden Worten über die Wichtigkeit dieser Ausstellung
gerade für den Schulunterricht . Die Wanderschau bietet nicht nur
eine wertvolle Ergänzung des Lehrplanes in den einzelnen Schu<
len , sie ersetzt auch durch die Anschaulichkeit und Klarheit ihrer
Darstellungen stundenlangen mühevollen Portragsunterricht in der
Schul«. Bei dem geringen Eintrittspreis von 10 Pfennig pro Schü¬
ler dürft « es ein leichtes sein , die Schüler in die Wanderschau
zu Mren .

veranstalttmgcn
Dlkn« tag .«bendtonzcrt i« Etadtgarten. Set gutem Wetter findet a«

Dtenriag, 22. Juli , von 20—2214 Uhr im Stadigarien ein « vendlouzeri
de» Mustkvereinr Karlsruhe statt . Dar Programm für diesen Abend ver<
fvrtcht in alten seinen Teilen dem Konzertbesucher einige nnierhaMam «
SrholungSfiunden . tveShald der Konzertdesnch bestens empfohlen wird .

*
Montag , den 21. Juli 1930 .

ÜNoria -Palaft : Anna Karenina .
Union -Theater : Die RegimentSiochier.
«ichandur» ; Der singende Narr (Tonsilm ) ,
hiestdenz -Lichts» tele : Tonsilm Hai Tang.Uilaniil-LichisPiele : Lien DeyerS, Der nächste bitte.
Etildt. KonzerihauS : Sommer -Operette : Die goldne Meisterin . 20 Uhr .
Sab . « unstverein, Waldftr . 3 : Kunstausstellung . Geöstnet von 11—1 Uhl

und 3—5 Uhr .

Sorge für deine wesundyettl
Dieser Wort gilt vor allem für unsere Mütter. Wie sieht «S meist i»

Hau- und Familie aus , wenn die Mutier fehlt. Schon im Jnieresie ihre :
Familie hat deshalb eine Mutier alle Veranlaflung . schonend mit ihre ,
Gesundheit umzugeben . Ist ei da nicht -unverantwortlich , wenn Hau»
srauen stch die Wascharbeiien schwerer machen , als nötig ? Wie oft Nager
sie über Rückenschmerzen , zerriflene und geschundene HSnde. Das ward«
anfhören , wenn sie Ihre Wüsche am Vorabend in Dr. ThompfonS Seifen
Pulver . Marke Schwan , einweichen und morgens — ein Biertelftündche,
nur — in CjontI kochen würden . — Dann ist die Wüsche rein und weiß
die HauSfeau frisch und ohne Schwerin , die Familie froh , daß Mune,
. dazwischen' ist und nicht mehr alS Folge der Wascharbeite« dar Bet
hüten muß .
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vorläufige Wettervorhersage
öct Badischen Landeswetterwarie

Mit dem Abzug des tiefen Druckes nach der Ostsee war unsere

Witterung am Sonntag beständig geworden . Aber schon ist ein

neues Tief aus Südwesten herangezogen und liegt an der französi .

schen Westküste . Wir befinden uns unter dem Einflüsse der von

ihm herangefübrten maritimen Luftmassen .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 22 . Juli : Wechselnd

wolkig , zeitweise schwül bei südwestlichen Winden , strichweise Regen .

SvrÄ veremsanzeige ,
Bfrctifiamitreomrifini fitrtni unfer Mr(er Rnbrif lu 6« Mn» « «tnobmr . ober rarab« I»»

bnnbift

Karlsruhe

Bolkssingakademie Eruvve Ost . Am Dienstag . 22 . Juli , treffen

sich alle Sangesgenossinnen und Sangesgenossen pünktlich 8 .30 Uhr

im Lokal zwecks Ehrung . 5002 Die Eruvvenleitung .

Arbeiter -Samariter - Kolonne . Heute abend 8 Uhr in der Hebel -

schule Vortrag von Herrn Dr . Errbach 500t

Durlach . Sozialdemokratische Frauensektion . Morgen Dienstag

abend 8 Uhr , im Handarbeitssaal der Lessingschule , Versammlung

mit Vortrag des Een . Dr . Kahn -Karlsruhe über : „Die Kame¬

radschaftsehe
- . Um zahlreichen Besuch bittet der Vorstand . 4095

20 000 Besucher eines einzigen Filmes in einem einzigen Theater !

Tie Direktion der Schauburg hatte bekanntlich für den 20000 . Be¬

sucher ihres Tonfilmes »The Singing Fool " einen Preis in Form einer

lltätigen Schwarzwalhrets « oder 150 .— Ji in bar ausgesetzt . Dieser Preis

siel aus Frau G . Schuhr , Rlipurrersir . 45 , die denselben bereits am ver¬

gangenen Samstag abholte . »Wissen Sie "
, sagte fie dabei , »diesmal kommt

das Geld wenigstens an die richtige Adresse ; ich Hab« es nötig . »Zwar " ,

fügte sie schmunzelnd hinzu »Geld Hab« ich immer — nur zu wenig ."

Wafierfionö ües Rheins
Basel 193 , gef . 67 ; Waldshut 376 , gef . 37 ; Schusterinsel 263 ,

gef . 62 ; Kehl , 420 , gest . 10 ; Maxau 618 , gest . 38 ; Mannheim 498 ,
gest . 40 Zentimeter .

iKiimigüd
Offenbura

Bericht des Arbeitsamtes Offenburg

Berichtszeit vom 1. Juli bis 15 . Juli 1930 . Stichtag : 15 . Juli .

( In den Klammern stehen die Zahlen der Vormeldung ) .

1 . Arbeitsvermittlung : Arbeitsuchende männlich 1418 ( 1410 ) ,
weiblich 422 ( 447 ) . zusammen 1840 ( 1857 ) . Offene Stellen männ¬

lich 5 ( 7) , weiblich 40 ( 341 , zusammen 45 ( 41 ) . Getätigte Vermitt¬

lungen männlich 194 (92 ) , weiblich 94 (98 ) , zusammen 288 ( 190 ) .

2 . Arbeitslosenunterstützung : Unterstützungsempfänger Offenburg -

Stadt männlich 130 ( 137 ) , weiblich 46 ( 381 , zusammen 176 ( 175 ) ,

Notstandsarbeiter 5 ( 10 ) . klebriger Bezirk männlich 554 ( 597 ) , weib¬

lich 81 ( 93 ) , zusammen 635 ( 690 ) , Notstandsarbeiter 31 ( 34 ) . Ee -

samtziffern männlich 684 ( 734 ) , werblich 127 ( 131 ) , zusammen 811

( 865 ) , Notstandsarbeiter 36 ( 44 ) . Kurzarbeiter im Tabakgewerbe

männlich 4 ( 4) , weiblich 174 ( 196 ) , zusammen 178 ( 200 ) . Kurz¬
arbeiter in anderen Gewerben männlich 100 ( 72 ) , weiblich 21 ( 14 ) ,
zusammen 121 ( 86 ) . Eesamtziffern männlich 104 (76 ) , weiblich 195

( 210 ) , zusammen 299 ( 286 ) .
3 . Krisenunterstützung . Unterstützungsempfänger Offenburg - Stadt

männlich 77 (74 ) , weiblich 23 ( 23 ) , zusammen 100 ( 97 ) . Notstands¬
arbeiter — (— ) . Uebriger Bezirk männlich 131 ( 131 ) , weiblich 29

( 30 ) , zusammen 160 ( 161 ) , Notstandsarbeiter — ( 1 ) . Eesamtziffern

standsarbeiter — ( 1 ) .
männlich 208 ( 205 ) , weiblich 52 (53 ) , zusammen 260 ( 258 ) , Not -

Die Lage des Arbeitsmarktes in der Zeit vom 1. bis 15 . Juli :

Die Arbeitsmarktlage hat in der Berichtszeit keine wesentliche Ver¬

änderung erfahren . Die Zahl sowohl der Unterstützungsempfänger

als auch der Arbeitsuchenden ist nur in ganz geringem Matze ^Ist HUI ill MUlbO UCIIUUKIU J/IU-PV
rückgegangen . Aus dem männlichen Arbeitsmarkt bat die Na?

frage nach perfekten Knechten für die Landwirtschaft etwas
gelassen . Mehr verlangt wurden Hilfskräfte für die bevorftebA
Ernte , die gröhtenteils gestellt werden konnten . Die ForstwirtlchA
schritt teilweise wieder zu Entlassungen von Waldarbeitern . 2 " “

Industrie der Steine und Erden kam es ebenfalls zu Entlassung
wodurch eine gröbere Anzahl Steinbrucharbeiter arbeitslos v »

den . Das Baugewerbe verzeichnet immer noch keine Belebung .
™

Zahl der Arbeitsuchenden ist sogar etwas gestiegen . In den
verarbeitenden Berufen bat die Zahl der

‘
_ _ _ _ ~ . v - rbeitstlchenden iftf®^
Entlassung von Maschinenschlossern durch die Reichsbahn etwas »"

genommen . Dreher und Mechaniker konnten teilweise wieder Ar°‘

finden . In der Papierindustrie konnte ein Teil der vor ein '»»
Zeit von einer Pavvenfabrik entlassenen Arbeiter die Arbeit ;
ihrer alten Firma wieder aufnehmen . Das Holzgewerbe verzeih
eine Verschlechterung der Lag « für Schreiner , während Säger «Ul

beschränktem Matze wieder Arbeit finden konnten . Im Nahrung w,
und Genuhmittelgewerbe hat die Zahl der arbeitsuchenden 2»s'

erheblich zugenommen . Das Bekleidungsgewerbe weist, ,ger
weitere Verschlechterung für Schneider auf . Nach wie vor ungii "A
war die Lage der kaufmännischen und technischen Angestellte
Abgesehen von einigen kurzfristigen Ausbilssstellen für fit
tyvistinnen , die durch Vermittlung besetzt werden konnten , itM -
keinerlei Nachfrage . Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt bat sich *

Lage im Nahrungs - und Genubmittelgewerbe durch Entlass
einer gröberen Anzahl Tabakarbeiterinnen erheblich verschlecht^
Im Gast - und Schankwirtschastsgewerbe war die Beschäftig »»!

Möglichkeit für Servier - und Zimmermädchen immer noch
friedigend , während für Köchinnen die Nachfrage sehr rege
In den nichterwähnten Berufsgruvven ist die Lage unverändel ^

Bericht der Lehrstellenvcrmittlung . Der Lebrstellenmarkt ist inj

Berichtszeit unverändert geblieben . Die immer noch zahlreich
nen Lehrstellen in den holzverarbeitenden Berufen konnten
besetzt werden . Die llnterbringungsmöglichkeiten für Mädchen ^
in allen Berufen besonders aber in den kaufmännischen nach
vor sehr gering .

SMt.Konzerthaus
Sommer -Operette

Montag abcnv 8 Uhr

Die goldne Meisterin

SCHREIBMASCHINE
Europa Schreibmaschinen A . G
Berlin , Breelau ? Dortmund ,\ Dreden . ( DHueidorf , Erfurt ,
Frankfurt a . * M .,1 Hamburg .h Hannover . * Köln , * Leipzig ,
Magdeburg *Afannhein ) i$ Mant * ert ,V Nürnberg, * Stuttgart

Kohlen - Preise !
Frei Keller Ab Lager

Ztr . RM . Ztr . RM ,

nuBkohien II gesiebt . 2 .30 2 .00
Fettschrot . 1.90 1 .80
Anthrazit II (Ruhr ) Spezialsorte . . 4.10 3 .00

Eltormbriketts (Anthrazit ) . . . . 2 .35 2 .05
BraunKohienbrixetts „Union “ . . . 1.70 1 .40

FeNKOKS . 2.05 1.75
RUhrKOkS III 20 40 . 2.40 2.10
Ruhrkoks 114000 . 2 .50 2 .20

Grudekoks . 2 .30 2 .00
Bei einer Abnahme von 5000

20— 30 Zentner Kohlen aller Art BPfg . Nachlaß
31—50 ,, ,, i, „ 10 „ m

über 50 „ „ „ ., 15 „ „
für den Zentner

Bel Zufuhr nach Ettlingen erhöht sich der Preis um 15 Pfg .
je Zentner

Zu vorstehenden Preisen werden auch Gutscheine der
Badischen Beamtenbank in Zahlung genommen

Bef Barzahlung geiuihren wir außerdem einen
Bauen von o %>

Bestellungen werden in allen Verteilungsstellen und im Kontor
Roonstraße 28, entgegengenommen

Abgabe nur an mitglleder . Abgabe nur an mitgileder

Karlsruhe

Über 100 gut erhalt .

iffaMnzlige
maniei. llDerz.
v . WM an mall . Gr .
u . Färb ., toto . « eh «
rock-, Smoking - « .
Lntawayanzüge
Hose«, Joppe «,

neu u . gebr .. sowie
vtelegenheitSpost . .
I» neue «« «

finzlige u . mamet
staunend billig

Zährinserstr . 53» , »

Wir haben zu
vermieten:

Sine 4 - Zimmer -
Wohnung mitBad und
2 Mansarden in der
Brahmsstratze 4996

Zwei 3 . Zimmer
Wohnungen mit Bad
und Maniarve in der
Philippstratze

Näheres zu erfragen
Stephautenstratze 40
1—5 Uhr nachmittags .

2 tüchtige , selbständige

Elektro-
Monteure
im Alter von 22 biS 25
Jahren für sofort oder
später gesucht

Zuschristen mit lückew
lof

.
ZeugniSabschriflev

unter Nr . 5003 an die
Geschäftsstelle .

Weißnäherin
perfekte , auch pünktliche
Flickerin , nimmt noch
itunben an . Auch An¬
fertigen einfach . Kleider .
Billigste Berechnung .
Offerten unter Nr . 4997
an d . BoltSfreundbüro

Arbeitslose !
Hoher Verdienst durch
letchtverkäuslichen Ar¬
tikel . Keine Redekunst
Angebote unt . Nr . 4998
and . BolkSfreundbüro

Kinderwagen » guter
halten , billig abzuge
den . Winterstr . 28 ,
5. Stock , Faller . F793

eintägig «

Rhelnfahrt
nach Koblenz

Sonntag , 3 . August 1930
Mit sonderzng und Sonderdampier der KOin-
Dtiueidorter nnelnschitfahrL Anmeldung s o-
fort erbeten . Verlangen Sie gratis das
Programm . Der Dampfer legt in Koblenz
am Deutschen Eck (Kaiser - Wilhelm -Denk -

mai ) an . 3 stunden Aufenthalt . " St

Fahrpreiseinschl .
Dampter -I

fahrt

Reisebüro Karlsruhes:
Kalserstr. 229 (Ecke Hirichftr .)

n

Dienstag , den 22. Juli , von £0 —22’/t Uhr 107

des Musikvereins
KarlsruheAbend - Konzert

¥

Beachtete bei allen unseren Waren :

Schwarze Preise sind
frühere Preise !

Rote Preise sind
' Räumungspreise !

DenUnterfchied
fparen Sie jetzt !

l j 1 JL i i
HERMANN

K :

hJii

P«It ,

l » t.

Pi

k «
E5 bj
Nil nS- s

I
Eh

4990

200 Liter reinen
Amerikaner -Wein zu
verkaufen . Mutsch ,
Friedrichstr . 279.

Hochzeit-, Lutaw.-
Smohtng u. NM-
AnzSge , fast neu, stau¬
nend dill . abzug
Zähringerftr . SS u . l 1.

illr jeden Zweck

streichfertig
[FimifJI Dlllia and gut

Franz Luipoifl
KDrnarltr . 3d . b . Gutenbergplatz

ommer
prossen

rilieteruereinigunD Karlsruhe te.u.
flxtlif fwfiU» (in Mtfl . iifrij . ) BuBiiilnatr . 31, Stb.lt
SPfMMMndMjeden Montag u .Freitag im „Kaffee
Nowack "

. jeden Mittwoch „Untei den Linden “
EekeYorkstr . n. Keiserallee . jeweils v. d*7 ‘/i ühi

auch in den hartnäckigsten Fällen , werden in
einigen Lagen unter Garantie durch dar echte
unschäblicheTeintverschönerungSmittel . Benns '

Stärke B beseitigt . Keine Schälkur . Pr . M 2.75
Gegen Pickel , Mitesser Stärke A

Drog . C . Roth , Herrenstr . 20/28 ; Trog . Th Walz .
Jollhstr . 17 ; Engel -Drog . Apoth . H Reicharb :
Werbcrplatz 44. In « artsruhe - Mühlburg .
Merkur - Trogerie W . Hofmeister in«4

vurlacher Anzeigen
Siebstahi an Nünzgasmeffern.
In den letzten Tagen ist mehrfach an Münz -

gaemeffern , die im Keller aufgestellt find , dar
Schloß der Geldkassette erbrochen und da ? da¬
rin befindliche Geld gestohlen worden .

Wir ersuchen diejenigen Garabnehmer , die
MünzgaSmesier haben , die Messer , soweit sie
nicht in derschlietzbaren Räumen stehen , de-
fonverS zu beaufsichtigen und derdächtige Per¬
ionen sofort der Bolide ! zu melden . 1081

Wir verweisen im übrigen auf dar den betr .
Abnehmern von uns zugestellte Rundschreiben .

Durlach , den 19 . Juli 1930.

_ Stadt . Gaswerk Durlach .

Versammlung des Bürgerausschusses .
Ich berufe hiermit die Mitglieder deS Bürger >

auSfchufseS zu einer Versammlung auf
Donnerstag , de« 81 . Juli dS . I » 48 Uhr
in den RathauSsaal ein .

Tagesordnung :
1. Beschäftigung bon WohlfahrtSerwerbS

losen (Vorlage Nr . 43).
2. Grundslücksverkauf (Vorlage Nr 44)
3. Bekanntgabe der Beschlüsse der gemischten

beschließenden AuSschuffeS (Vorlage Nr . 45.)
Turlach , den 2 l Juli 1930. 11

Der Oberbürgermeister .

« aNatter 8 «,etil'*
un:

'um

Ter Badischen Landw !rtschafislon " ''
^ !Sl

aus Reichsmitteln Gelder zurst
bon Neupflanzungen von Obstbau , ^
Beerensträuchern zur Verfügung v( t . 1̂

Da
Hilfen

die Gesuche um Gewährung . ZS ,
bi » spätestens 1. September ° ' destens 1. sepiemo - - » «ei

gelegt werden müssen , wollen tzch A hg
wreffcnten arsbalo aus dem ‘fit,

'
v

Nr . fl melden , woselbst auch die
ausliegen .

Rastatt , den 17 Juli 1930. Fitiihv
Der Oberbürgerwe ' i" ' '

» ' n x .

_
Renner .

öaggenauef i
,U1|

Autorad verlöre « t u
“ 0

« L . « »fÄÄ - Ä
’
fe ;

> » ,
ein Autorad , elsenbein gestrichen ,̂

' th
gangen . Der Finder möge bei de- c

Gendarmeriestation in Gaggen «u
^

‘!
statten . , : 8ei_

Gaggenau , den 19 . Juli 193° -
. >, Fast

Bürgerme ' kt"

Schneider
Der "8
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